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Wir leben in einer Zeit der Jubiläen gekrönter 
Häupter. Kaum find die Fefttage verrauſcht, mit 
denen Old England das Jubiläum der Königin 
Victoria beging, und ſchon iſt wieder der Tag 
genaht, an dem ein anderer Herrſcher, König 
Oscar II. von Schweden, auf eine 25 jährige Re- 
gierungszeit zurückblicken kann. die ſchwediſche 
Dy naſtie unterſcheidet ſich dadurch von den 
übrigen europaijhen Zürſtenhäuſern, daß fie 
nicht einer alten, angeſtammten Herrſcherfamilie 
angehört, ſondern daß ihre Mitglieder erſt ſeit 
einer kurzen Zeitſpanne königlichen Geblüts ſind. 
Noch vor rund hundert Jahren diente der 
Stammvater des ſchwediſchen Königshauſes als 
Feldwebel in der franzöſiſchen Armee, und es iſt 
eine ſeltſame Laune des Schickſals, daß gerade 
derjenige Mann unter den Satelliten Napoleons I., 


welchem er ftetig mißtraute, die höchſte Macht- 


ftellung auf Erden erreichen und fie dauernd 
teinen Nachkommen vererben ſollte. 

Der Enkel des glücklichen Feldſoldaten Jean 
B ptiſte Jules Bernadotte hatte wenig Ausſicht, 
daß er dermaleinſt den ſchwediſchen Thron be- 
ſteigen werde, denn zwei ältere Brüder ſtanden 
dem Throne näher, aber der eine von ihnen 
ſtarb frühzeitig, der andere kinderlos. So kam 
es, daß Prinz Oscar Fredrik 1872 in der Blüthe 
feiner Mannesjahre den Thron beſtieg. Dieſer 
Lebensgang ift für feine Entwickelung von hoher 
Bedeutung geweſen. Ein königlicher Prinz, der 
niat zur Thronfolge berufen ift, wird, voraus- 
geſetzt, daß er ein ernſter Geiſt iſt, immer nach 
fruchtbarer Bethätigung ſtreben, da er ſich ſonſt 
leicht überflüſſig und zurückgeſetzt fühlt. So 
wurde Prinz Oscar Fredrik der hauptſächliche 
Vertreter der Königsfamilie in gememnützigen 
Angelegenheiten. Er organiſirte die heimiſchen 
Ausſtellungen und leitete die Betheiligung jeiner 
Staaten an den Weltausſtellungen. 
die freiwillige Krankenpflege im Felde in Schweden 
zur Entwickelung. Er zeigte ein ehrliches und 
unmittelbares Intereſſe an der Wiſſenſchaft, das 
über die Pflicht der Bepräjeniation ell hingue- 

ing: . och, indem er ben mholmer 

ing; hat er ſich Be SıoKkyutm 


ner n 
lateiniſchen Anſprache anredete, fo recht als par 
inter pures gejeigt. Er war es, der Norden- 
jkjölds „Dega-Expedition“ weſentlich unterſtützte, 
der wir die Entdeckung der nordöſtlichen durch- 
fahrt verdanken, und der dann neuerdings Nanſens 
große Reiſe ermöglicht hat. Zu alledem tritt eine 
glühende Liebe zur Kunſt, ganz beſonders der 
nas ſonalen Kunſt der Schweden: der Mufik. Er 
iſt Prafident der Stockholmer Muſikakademie, 
ſelbſt ein begabter muſikaliſcher Dilettant und be- 
fit ein nicht gewöhnliches Berſtändniß für das 
Charakteriſtiſche der Tonwerke. 

König Oscar iſt aber auch ein begabter Dichter, 
der in feinen Poeſien mit Vorliebe das Geemanns- 
leben geſchüdert hat. Er iſt Seemann mit Leib 


Feuilleton. 
Ein alter Streit. 


Roman aus dem baieriſchen Volksleben der 
Sechziger Jahre 


57) von 7 
Wilhelmine v. Killern, geb. Birch. 

Bei dem Worte „Derachtung der Religion“ er- 
tönt ein leiſer Schrei des Schmerzes von der 
Richtung unter dem Chor her. 

„Ich kann es leider nicht mehr verſchweigen, 
daß dieſe Wiltraud Allmeyer ſchon ſeit längerer 
Zeit in jeder Weiſe entartet iſt. Ihr Kaus iſt 
zu einer Habererherberge herabgeſunken. Ihre 
Sitten ſind unzuläſſig — an kein Gebot der 
Kirche bindet ſie ſich mehr, jedem ermahnenden 
Zuſpruch ſetzt ſie boshaften Trotz entgegen. Ich 
habe darüber geſchwiegen, ſo lange es in privaten 
Grenzen blieb — jetzt aber nimmt das Gebaren 
der unglücklichen Geſunkenen Dimenſionen an, 
die der Seelſorger einer chriſtlichen Gemeinde 
nicht mehr ignoriren darf. Die betreffende 
Wiltraud Allmener hat heute Nacht, als echte 
Jüngerin der haberiſchen Lehren, das dreifache 
Berbreden der Grabſchändung, des Leichen⸗ 
raubes und des Widerſtandes gegen die Obrig- 
keit begangen, indem ſie ihren Bruder aus ſeinem 
Grabe riß und denſelben eigenmächtig in geweihter 
Erde neben ſeinem Vater begrub!” 

Lenz erhebt ſich plötzlich von feiner Bank. 

Der Pfarrer fährt fort: „In Anbetracht dieſer 
That ſehe ich mich veranlaßt, kraft der mir zu- 
stehenden Machtvollmommenheit, die Wiltraud 
Allmeyer, Müllerstochter von hier, aus der Ge- 
meinſchaft der katholiſchen Kirche auszuſchließen 
und denſelben großen Kirchenbann über fie aus- 
zuſprechen, den —“ 

„Halt. Pfarrer!“ ſchallt jetzt eine volle, kräftige 
Stimme durch die Kirche — Lenz ſteht mitten im 
Schiff und ruft zur Kanzel hinauf: „Dös kann i 
nit angehen laſſen, daß der Wiltraud jo Unrecht 
g.ſchieht! Gott verzeig mir's, daß i fo lang 
g'ſchwiegen hab'. Du darift die Wiltraud nit 
excommuniciren wegen dem, daß ſie ihren Bruder 
in a g'weihtes Grab 'than hat, denn der Sebald 
war gar kei Haberer!“ 

Eine große Bewegung geht durch die Kirche, 
alles ſteht von den Sitzen und Kniebänken auf. 
der Pfarrer verläßt die Kanzel und kommt her- 


Er brachte 


wird und er, Rettung verſchmähend, 
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Das Regierungsjubiläum König Oscars II. von Schweden. 
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unb Geele und gilt als eine Autorität auf dem 


feine ſorgfältigen, 


bei Eckernförde und Liſſa. 


minnen“ — aus den Erinnerungen der ſchwedi⸗ 


mit ihm 
untergeht; wie Jonas Hökenflykt den „Divat“ in 
die Luft ſprengt, als die Ruſſen ihn entern; wie 
Pſilander ſich gegen die hochmüthigen Briten 
wehrt. Dieſe Gedichte ſind von der ſchwediſchen 
Akademie preisgekrönt worden. Auch hat der 
König den „Cid“ von Herder und „Taſſo“ von 
Goethe in das Schwediſche überſetzt. König 
Oscar liebt Deutſchland und feine Literatur, er 
war eng befreundet mit Kaiſer Friedrich III., dem 
er auf ſeinem Schmerzenslager in Charlottenburg 
einen Beſuch abgeſtattet hat. König Oscar hat 
ſich mit einer deutihen Prinzeſſin aus dem Haufe 
Naſſau im Jahre 1857 vermählt und auch ſein 


überm 


Erbe, der Kronprinz Oscar Guſtav Adolf iſt mit 


unter. Wiltraud allein bleibt mit verhülltem 
Geſicht auf den Knieen liegen. 

„Für derartige Derhandlungen iſt weder die 
Kanzel noch die Kirche der Ort!“ ſagt der Pfarrer 
mit eiſerner Strenge. g 

„Grad da iſt der Ort —“ ſpricht Lenz laut 
und energiſch. „Da, wo's Madl beſchimpft 
worden iſt, ſoll's auch g'rechtfertigt werd'n. — 
Wenn d' Kirch’ der Ort iſt, um 'n Menſchen zu 
verdammen, dann wird ſie auch der Ort ſein, 
um ihn freiz'ſprechen — wenn er's verdient!“ 

„Recht haft —“ ſagen die Männer, und um- 
ringen ihn theilnehmend und bewundernd. 

„Und wie wirſt du, Lorenz Biſſinger, deine 
ſonderbaren Behauptungen beweiſen?“ fragt der 
Pfarrer, todtenblaß vor Aufregung. 

„Dös will i dir glei ſag'n, — der Sebald iſt 
für 'n andern eintreten, der Rückſichten auf'n 
kranken, alten Dater ;’ nehmen gehabt hat.“ 

„Alſo einer, der gegen den eignen Vater ge- 
trieben hat.“ 

„Ja! Und den's aber nachher g'reut hat —“ 

„Und wer war das?“ 

Lenz wiſcht ſich die Stirn, — 
horchend und geſpannt her zu. 

„Nun?“ fragt der Pfarrer mit höhniſchem 
Lächeln, „wird man den Namen dieſes geheimniß- 
vollen Haberers nicht erfahren?“ 

„Alſo, wann d' 'n durchaus wiſſen mußt — 
i war's! Glaubſt mir's jetzt l“ 

Hätte in dem Augenblick der Blitz in die Kirche 
geſchlagen, die Wirkung wäre nicht größer ge⸗ 
weſen. — Aber die Macht der Wahrheit iſt für 
rechtſchaffene Gemüther unwiderſtehlich. Die 
braven Leute des Dorfes ſchütteln dem Len; die 


alles drängt 


Hände und ſcharen ſich um ihn. 


„Alſo ein Haberer — der Lorenz Biſſinger, der 
Sohn des Hochbräu — hm, hm. Nun liegt die 
Sache freilich anders — aber dich trifft die 
doppelte Strafe! Erſtens muß ich dich morgen 
wegen Störung des öffentlichen Gottes dienſtes 
verklagen.“ . 

„Weg'n meiner, Pfarrer, i hab' nix g'fürchtet 
und fürcht' nix, als mei Unrecht am Daſer, und 
hab's damit gut machen woll'n, daß i’s auf 'n 
andern g'ſchoben hab'! Aber i kann's nimmer 
verſchweigen, ſonſt wird's alleweil ſchlimmer. Und 


jetzt kommt's halt doch, wie's kommen muß!“ 


„Und dann“, fährt der Pfarrer conſequent 
— 3 ich dich ſtatt deiner Fehlerin in Bann 
un “ 


Gebiete des Kriegsmarineweſens, das bemeifen 
ebenſo ſehr durch die An⸗ 
ſchaulichkeit wie die Beſonnenheit der Darſtellung 
anziehenden Abhandlungen über die Seeſchlachten 
ei 5 Das Meiſterwerk des 
Königs führt den Titel „Ur svenska flottans | 


1872. — 18. September. — 1897. 


einer Prinzeſſin von Baden, einer Enkelin Kaiſer 
Wilhelms I., verheirathet. 
König Oscar hat als Regent keine leichte 


Stellung, der Gegenſatz zwiſchen den Bruder 


reichen Schweden und Norwegen hat an Schärfe 
zugenommen, und ängſtliche Gemüther haben 


ſchon eine blutige Löſung der Streitigkeiten 
1 medi- prophezeit. daß der Conflict nicht noch ſchärfere 
ſchen Flotte. Es find Gedichte, in denen Helden 3 


Ei EEE Eine 


rmen angenommen — iſt vor allem König 
Scar m. nerdanken. in 25 
abe beſitzt, die Herzen der Menschen 
win und deſſe i 

hat. Als der Monarch einmal während des 
Winters in Chriſtiania weilte, befuchte er ein 
nationales Eisfeſt, glitt auf der ſchlüpferigen 
Fläche aus und zog ſich im Fallen eine leichte 
Verletzung zu. Mit plumpem Hohn ſchrieb eins 
der ſchwedenfeindlichen Blätter, das ſei doch noch 
ein König, er vergieße ſein Blut nicht bloß für 
die Intereſſen des Landes, ſondern ſogar für die 
des nationalen Eisſports. In der Umgebung 
des Königs wurde damals der ſofortige Abbruch 
des Aufenthalts in Chriſtiania empfohlen. König 
Oscar II. aber beſchloß, den rüden Ausfall unbe- 
achtet zu laſſen und zu bleiben. Das norwegiſche 
Storthing faßte, als die Radicalen darin die 


„Dös kannſt alles — das iſt dei Recht! Aber 
dazu haft kei Recht, daß d' dös Madl a Hehlerin 
ſchimpfſt. A Hehler iſt einer nur, wenn er was 
davon hat, daß 'm andern hilft. Die Wiltraud 
hat aber nix dervon g'habt als Kummer und 
Unglück. Denn mei Vater hätt's damals zugeben, 
daß wir uns heirathen und ſie hat mich ausg'ſchlag'n, 
weil fie mir's nit hat verzeihen könne, daß ihr 
Bruder für mich büß’n ſollt'! Aber weil fie mich 
doch nit hat in's Unglück bringen woll'n, hat ſie 
g'ſchwiegen. D’rum ift fie hier nimmer beichten 
ganga aus Angſt, fie würd' was g’fragt, wo j’ 
mich verrathen müßt? — und iſt in den Ruf von 
'ra ſchlechten Chriſtin kommen. drum hab'n ſich 
alle Haberer zu ihr g'flüchtet, weil der Sebald 
für mich als Haberer eingetreten iſt — und fie 
hat's dulden müſſ'n, daß man fie für a Haberer- 
dirn anſchaut, während fie den todikranken 
Zenner pflegt hat, dem ſ' 'n Arm wegg'ſchoſſen 
hab'n. — Und wie ihr jetzt der Bruder eig'ſcharrt 
worden iſt, zu Spott und Schand vorm ganzen 


Dorf — da hätt' ſie's 'n einzig's Wörtl 
koſt — wenn ſ' g'ſagt hätt, — daß er 
für mich büßt hat! Sie hat mich aber 


doch nit verrathen, und hat in ihrer G'wiſſen⸗ 
haftigkeit lieber die ganz' Nacht g'ſchafft und 
g'ſchaufelt, um ihn heimlich in das Grab y’legen, 
in das er g’hört, und wär' zefrieden g'weſen, 
wann's nur ſie wußt und der liebe Gott! Iſt 
eine oder einer unter Euch — wo dös im Stand 
wär'? Niederknien müßtet Ihr alle vor dem 
Madl — wie i's jetzt thu'!“ Und er eilt durch 
das Gedränge unter den Chor, wo Wiltraud 
verſteckt iſt hinter den letzten der Gemeinde. Dor 
ihr nieder ſtürzt er und ſchlingt ſeine Arme um 
die gebrochene Geſtalt — „Wiltraud!“ 

Und ihr Haupt ſinkt auf das ſeine, und leiſe 
flüſtert's an feinem Ohr, wie der Norgenwind 


in den Wipfeln rauſcht: „Jetzt g’hör i dir!“ 


Sechzehntes Kapitel. 
ueber wunden. 


Eine Stunde ſpäter nach Beendigung des 
Gottesdienſtes ſegnet der Pfarrer die Leiche Ge- 
balds ein. Mit entblößten Käuptern ſtehen die 
Beſten der Gemeinde um das Grab, das die Hand 
der Schweſter gegraben — und ein jeder rechnet 
es ſich zur Ehre, nach Wiltraud die letzten Schollen 
darauf zu werfen. — Als die Zeierlichkeit been- 


det, geſchieht aber etwas, deſſen ſich niemand ver- 


ſehen hätte — der Pfarrer geht zu Wiltraud hin 


die 

r zu 

| gem } 2 n feines und Ne 
nehmen die allgemeine Anerkennung gefunden 


Oberhand erlangt hatten, den Beſchluß, den 
König und den Kronprinzen für ihren ent- 
ſchloſſenen Widerſtand gegen ihre Anſprüche und 
Forderungen durch Verkürzung der Apanagen 
zu beſtrafen. Die Rache des Königs beſtand darin, 
daß er, als ein paar Jahre ſpäter die Norweger 
die Nanſen- Expedition ausrüſteten, aus feiner 
verkleinerten Civilliſte eine erhebliche Summe als 
freiwilligen Beitrag ſpendete. 

Glücklicherweiſe fehlt es auch auf norwegiſcher 
Geite nicht an Summen, die zum Frieden mahnen. 
Der ehemalige confervative Staatsminiſter Stang 
hat kürzlich in der norwegiſchen Stadt Lille- 
hammer einen vielbeachteten Vortrag gehalten. 
in welchem er erklärte, daß die angeblichen An- 
griffspläne Schwedens vom Jahre 1895, welche 
den Anlaß zu den norwegiſchen Rüftungen ge- 
geben hatten, nach feinen genauen und gemifjen- 
haften Nachforſchungen durchaus auf das Gebiet 
müßiger Erfindung zu verweiſen ſeien. Zur 
Wiederherſtellung guter Beziehungen zwiſchen den 
beiden Brudervölkern empfahl er möglichſte 
Duldung und Schonung. Wenn die Stang'ſche 
Richtung bei den nächſten norwegiſchen Wahlen 
wieder die Oberhand erlangen ſollte, ſo wäre 
das ein ſchöner Erfolg der maßvollen und ſtetigen 
Politik König Oscars II. 

Auch bei uns in DeutfhlanderfreutfihNönigOscae 
der lebhafteften Sympathie. Wir wiſſen, daß der 
feingebildete und begabte Mann deuiſches Weſen 
hochſchätzt und daß wir in ihm einen aufrichtigen 
Jreund beſitzen, und das iſt unter den heutigen 
Derhältniffen von hohem Werthe für uns, denn 
noch hat das Wort von Moltke, daß wir das, 
was wir 1870/71 gewonnen haben, ein Menſchen⸗ 
alter lang vertheidigen müſſen, nichts von ſeiner 
Berechtigung verloren. Wir wünſchen dem König 
eine lange und geſegnete Regierung und daß es ihm 
gelingen möge, die Zwiſtigkeiten zwiſchen Schweden 
und Norwegen in ehrenvoller und endgiltiger 
Weiſe zu ſchlichten. 


era Ring ne Mate 


gramm zu: 

Stockholm, 17. Sept. (Tel.) Prinz Friedrich 
Leopold iſt als Vertreter des deutſchen Kalſers 
zu dem Jubiläum des Königs Oscar an Bord 
der „Kohenzollern“ hier eingetroffen und von 
Mitgliedern der könig. Familie ſowie den Spitzen 
der Behörden empfangen und von einer zahlreichen 
Dolksmenge lebhaft begrüßt worden. Ferner 
find eingetroffen Prinz Rupprecht von Baiern, 
der Regent Johann Albrecht von Mecklenburg. 
das Kronprinzenpaar von Dänemark, der Erz- 
herzog Eugen von Defterreih, der Herzog von 
Aoſta und der Erbgroßherzog von Luxemburg. 


und reicht ihr die Hand: „Berzeih mir — ich 
habe dir unrecht gethan!“ 

Da athmet alles auf, wie nach einem Gewitter 
regen. Durch die ganze Natur geht ein Schweigen. 
Es ift etwas Großes und Zeierlibes, wenn ein 
Renſch ſich ſelbſt überwindet. Kalt und ruhig 
fteht der Prieſter da, wie immer, aber in ſeinem 
Ausdruck liegt etwas, als ob jetzt zum erſten 
Male Friede in ihm fe, — Laut oufmeinend 
neigt ſich das Mädchen über ſeine Hand und 
drückt einen langen, heißen Kuß der Erlöſung 
darauf. Dann aber blickt fie mit den feucht 
glänzenden Augen nach Lenz und eine lieblich 
flehende Bitte liegt auf ihren Lippen. 

„Was man thut, ſoll man nicht halb thun“, 
ſagt der Pfarrer. „Komm morgen zu mir, Lenz. 
ich hoffe, es wird alles gut werden.“ 

„Dös war ſchön vom Pfarrer. Jetzt kann ma 
doch mit ihm reden“, ſagen die Männer am 
Heimweg. 5 > 

Lenz geht mit ihnen zum Kochbräu. — Ein 
ſchwerer Gang! a 

Der Alte ſitzt im Lehnſtuhl am Fenſter, — ſeit 
jener Schreckensnacht iſt er nicht mehr gut auf 
den Füßen und muß beim Gehen unkerſtützt 
werden. — „Was hat's denn im Dorf geben, 
daß d' Leut’ jo Z’jammenftehen und diskrieren?“ 
fragt er, als Lenz eintritt. f 

„Dater, i hab' was mit Euch z' reden — aber 
i bitt' Euch, ſeid ruhig und hört mich geduldig 
an.“ 

„Dös iſt ja a ſchöne Vorbereitung — und bi 
ganz kreideweiß — was haft denn ang'ſtellt?“ jagt 


-Biffinger und zieht die ſpärlichen Augenbrauen 


hinauf. 5 
„So was Schrecklich's, daß i nit weiß, wie 's 
Euch jagen ſoll.“ 
Biſſinger fieht ihn in drohender Spannung an. 
Len blickt zu Boden: „'s iſt nix Neues und 1 
hätt’s ſcho lang ſollen g’ftehen, aber weil Des 
wo immer kränklich wart's — hab’ i's nit übers 
erz bracht und lieber mich und andre g’opfert, 


als 'n Dater!“ (Fortſetzung folgt.) 


* [Ein Dorado für Kaſenjäger] iſt das 
Gouvernement Petersburg. Es iſt nicht ſelte n. 
daß ein Jäger im Laufe von drei Tagen an 
200 Hafen erlegt. Die Bauern des Gouvernements 
find allerdings von dieſem Kaſenreichthum wenig 
entzückt. 


Pa a 


R 


juriſtiſchen 


Deutſchland. 


Das Coalitionsrecht der Arbeitgeber. 


Dem zwölften Delegirtentage des Innungs- 
verbandes deutſcher Baugewerksmeiſter in Leipzig 
lag der Antrag des Bundes der Bau-, Maurer- 
und Zimmermeiſter in Berlin vor: — 

„den Mitgliedern des Innungsverbandes iſt ju 
empfehlen, keinen Geſellen aus Orten, in denen eine 
Arbeitseinſtellung eingetreten iſt, zu beſchäftigen.“ 

Wie aus dem Vortrage des Berichterſtatters 
hervorging, iſt der Antrag jdor im vorigen 
Jahre eingebracht worden, der Dorſtand hat aber 
jur iſtiſche Bedenken dagegen geäußert; jetzt hat 
man ihn zur Berathung geſtellt, nachdem auf 
eine Anfrage bei dem Polizei-Präſidium in Berlin 
und bei der Kreishauptmannſchaft in Leipzig ent- 
gegnet worden iſt, daß der Besprechung des An- 
trages keine geſetzlichen Bedenken aus $ 153 der 
Gewerbe-Ordnung entgegenſtehen. $ 153 der 
Gewerbe-Ordnung lautet: 

„Wer Andere durch Anwendung körperlichen Zwanges, 
durch Drohungen, durch Ehrverletzung oder durch 
Derrufserhlärung beſtimmt oder zu beſtimmen ver- 
ſucht, an ſolchen Verabredungen (d. h. Derabredungen 

um Behufe der Erlangung günſtiger Lohn- und 
3 Theil zu nehmen oder ihnen Folge 
zu leiſten, oder Andere durch gleiche Mittel hindert 
oder zu hindern verſucht, von ſolchen Derabredungen 
zurückzutreten, wird mit Gefängniß bis zu 3 Monaten 
beftraft, ſofern nach dem allgemeinen Strafgeſetze nicht 
eine härtere Strafe eintritt.“ 

Welche juriſtiſchen Bedenken den Derbands- 
vorſtand im vorigen Jahre dewogen haben, den 
Antrag nicht zur Derhandlung zu bringen, ent- 
zieht ſich unſerer Kenntniß. der Antrag enthält 
nichts, was mit $ 153 der Gewerbeordnung im 
Widerſpruch fteht. Von körperlichem Zwange, 
von Drohungen, von Ehrverletzung oder von 
Derrufserklärung iſt weder direct noch indirect 
in dem Antrage die Rede; es könnte nur in 
Frage kommen, ob ein Innungsverband oder 
eine Innung das Recht hat, den Mitgliedern 
eine ſolche Derpflichtung aufzuerlegen. da aber 
zunächſt wenigſtens Strafen oder ſonſtige Maß- 
regeln gegen die Mitglieder, die die Verpflichtung 
nicht auf ſich nehmen wollen, nicht in Ausſicht 
genommen werden, und da ferner dindende Der- 
pflichtungen nur durch das Statut einer Innung 
ausgeſprochen werden können, dieſes aber durch 
die Aufſichtsbehörde genehmigt werden muß, fo 
kann man die Frage, ob ein Derſtoß gegen die 
geſetzlichen Beſtimmungen über das Innungs- 
weſen vorliegt, hier ausſcheiden, zumal da die 
Bedenken des Dorſtandes nur 
aus $ 153 der Gewerbeordnung hergeholt 
worden ſind. daß dieſe Bedenken überhaupt 
auftauchen konnten, iſt nicht recht begreiflich, 
namentlich da der Verband einen juriſtiſchen 
Syndicus hat. Nach dem Geſetze hat der Arbeit- 
geber daſſelbe Recht wie der Arbeitnehmer. So 
gut die Arbeiter berechtigt find, zu verabreden, 
daß fie bei Meiftern, die nicht auf die ihnen 
gegenüber aufgeſtellten Forderungen eingehen 
wollen, nicht in Arbeit treten wollen, ebenſo 
find auch die Arbeitgeber derechtigt, zu be- 
ſchließen, daß ſie Arbeiter, die anderswo ihrer, 
der Arbeitgeber, Meinung nach unberechtigte For- 
derungen durchſetzen wollen, nicht zu beſchäftigen 
gedenken. Ob ſie mit einem ſolchen Beſchluſſe 
weiſe handeln, iſt eine andere Frage, die unter 
demſelben Geſichtspunkt zu betrachten iſt, wie 
der Gebrauch des Coalitionsrechts 


ed age 58 de frbeſſe⸗ . jo, 
wie die Frage, ob die Arbeiter fiets einen richtigen 


Gebrauch von den ihnen zuſtehenden Rechten 
machen. 


Die Eiſenbahn oon Swakopmund nach 
Windhoek. 

Die Nothwendigkeit der ſchleunigen Anlage 
eines Schienenweges von dem Hafen Swakop- 
mund an der Küſte von Deutſch-Südweſtafrika 
auf eine Länge von 80 Kilom. in der Richtung 
auf Windhoek durch die Eiſenbahnbrigade wird 
in einem offenbar inſpirirten Artikel der „Kreuß- 
zeitung“ damit begründet, daß in Folge der 
Rinderpeft, deren Bekämpfung mit dem Koch- 
ſchen Serum in Zweifel gezogen wird, die Schutz- 
truppe und die ſonſtigen Einwohner der Colonien 
von Hungersnoth bedroht werden würden, da 
die Transporte von der Küſte nach dem Innern 
ausſchließlich durch Ochſenwagen vermittelt werden. 

Da in Ausſicht geſtellt wird, daß die Regierung 
wegen der durch dieſes Unternehmen noth- 


wendig werdenden außeretatsmäßigen Aus- 
gaben vom FReichstage Indemnität ver- 
langen werde, ſo muß man abwarten, 


ob es der Regierung gelingt, ihr Dorgehen befjer 
zu motiviren, als es in der „Kreuzztg.“ geſchieht. 
Wenn die Bahn, die vorläufig nur bis Modder- 
ſontain geführt werden ſoll, erſt im Jahre 1900 
in Betrieb geſetzt werden kann, ſo iſt nicht recht 
verſtändlich, wie dieſelbe den in Folge der Rinder- 
peſt befürchteten Uebelſtänden vorbeugen könnte, 
In der Colonialpolitik find dergleichen über 
raſchende Entſchließungen nicht gerade jelten, 
Dan erinnert ſich, daß im Jahre 1894, unmittel- 
bar nach dem Schluß des Reichstages, eine Ber- 
ftärkung der Schutztruppe behufs Bekämpfung 
eines Aufftandes erfolgte, die ſich hinterher als 
überflüffig erwies. Im vorliegenden Salle bleibt 
auch unaufgeklärt, weshalb die Bahn aus Reichs ⸗ 
mitteln gebaut wird, obgleich ein Privatcomité 
für den Bau einer Feldbahn bis Otyimbingue 
zum Betriebe mit Mauleſeln bereit war, eine 
Betriebsart, auf welche im Reichstage der Director 
der Colonialabtheilung hingewieſen halte, 


Eine Befteuerung der Luft 


haben die Stadtverordneten von Bonn beſchloſſen. 
Sle haben Dorſchriften über die Anlage von 
Erkern und Balkonen in den Straßen der Stadt 
erlaſſen und dabei beftimmt: 

„Für die Benutzung der Luftſäule über der ſtädtiſchen 
Straße find vor Ertheilung der Bauerlaubniß folgende 
Dergütungen für das Quadratmeter der Ausladung zu 
bezahlen: Für einfachen Balkon 50 Mh., für jeden 
Balkon darüber 25 Mk., für einen nur an einem 
Stockwerk angebrachten Erker 100 Mh., für jedes 
weitere Stochwerk eines Erhers 50 Mk., für einen 
Balkon auf oder über einem Erker 25 Mk. Aus- 
nahmen von den vorſtehenden Beſiimmungen zu ge- 
nehmigen, bleibt der Stadtverordnetenverſammlung 
vorbehalten, die bei größeren und bei Balkon- und 
Erkeranlagen zu gewerblichen Zwecken ſtatt der ein- 
maligen Vergütung eine jährlich zu jahlende Aner- 
kennungsgebühr feſtſetzen kann.“ 

Woher die Stadtverordneten von Bonn, offen- 
bar mit Zuſtimmung des Bürgermeifters, die in 
den rheiniſchen Städten in den Stadtverordneten 
Derſammlungen den Vorſitz führen, die Befugniß 
zu Haben glauben, die Luftſäule in den Straßen 
der Stadt als ftaotifches Eigentum anzuſehen, iſt 
unverſtändlich. Die Luft ift niemandes Bell, 


der Arbeiter, | ber 


auch Herr v. Miquel würde aus ihr kein Steuer- 
object machen können. Schade, daß man nicht 
erfährt, wie hoch denn eigentlich die Bonner 
Stadtverordneten die Luftläule für die Stadt in 
Anſpruch nehmen. Wenn ihre Anſicht berechtigt 
wäre, jo würde auch jeder Hausbeſitzer die Luft- 


! fäule über feinem Grundſtücke als Eigenthum 


anſehen können und brauchte nicht zu dulden, daß 
Telegraphen- und Telephondrägte über ſeinem 
Grundſtück weggezogen würden. Uebrigens ift, 
wenn wir nicht irren, der gleiche Beſchluß 
ie anderen rheiniſchen Stadt nicht genehmigt 
worden. 


Das Silber in der Bank von England. 


Für die Bimetalliſten nicht ermuthigend iſt eine 
Erklärung, welche vorgeſtern der Gouverneur der 
Bank von England auf der Halbjahrsverſammlung 
der Bank in London abgegeben hat; er ſagte: 

„Ihnen iſt wahrſcheinlich bekannt, daß der Regierung 
in dieſem Sommer Vorſchläge unterbreitet wurden, 
wonach dieſes Land eine Steigerung der Verwendung 
des Silbers herbeiführen könnte als Beitrag zu einer 
internationalen Derſtändigung, und wodurch, während 
unſere Soldwährung in keiner Weiſe berührt würde, 
die Münzen von Frankreich und Amerika in den Stand 
geſetzt werden könnten, die freie Silberprägung wieder 
aufzunehmen. Einer dieſer Vorſchläge ging dahin, daß 
die Bank einen Silbervorrath halte gemäß der Acte 
vom Jahre 1844 als Deckung gegen Noten.“ 

Hierauf verlas der Gouverneur ein Schreiben, 
welches er am 29. Juli an den Kanzler des 
Schatzamtes gerichtet habe. In dieſem Schreiben 
heißt es: 

„Die Bank iſt bereit, das auszuführen, was nach 
der Bankacte vom Jahre 1844 geſtattet iſt, nämlich ein 
Fünftel des Bullion gegen Noten-Emiſſion in Silber zu 
halten, vorausgeſetzt, daß die franzöſiſche Münze zur 
freien Prägung von Silber wieder offen iſt, und daß 
die Preiſe, zu welchen Silber anzuſchaffen und zu ver- 
kaufen ift, befriedigende find.” 

In Beantwortung mehrerer Fragen ſagte der 
Gouverneur ferner: 

„Die Bank hatte heine Verhandlungen mit den Com- 
miſſaren der Vereinigten Staaken. Wir haben kein 
Silber gekauft; wir haben nur eingewilligt, unter 
gewiſſen Umſtänden auszuführen, was nach der Acte 
vom Jahre 1844 geſtattet iſt.“ 

Dieſe Erklärung beſtätigt in einem Punkte die 
neuliche Meldung der „Times“, daß die Bank ſich 
bereit erklärt habe, ein Fünftel der Bullion gegen 
Notenemiſſion in Silber zu halten. Aber dieſes 
Zugeſtändniß iſt an zwei wichtige Bedingungen 
geknüpft, die die Zuſage völlig gegenſtandslos 
machen. Die engliſche Bank will von der Be- 
fiimmung der Bankacte von 1844 nur Gebrauch 
machen, wenn die franzöſiſche Münze die freie 
Silderprägung wieder zuläßt und — wenn der 
Gilberpreis ein „befriedigender“ iſt, was vor- 
läufig nicht der Fall. Das Ganze kommt lediglich 
auf ein Compliment an die Adreſſe Amerikas 
hinaus. ; ; 


Berlin, 17. Sept. Die Hofjagd in der 
Dubrow, an der auch der König von Sachſen 
Theil nehmen wird, findet in der zweiten Hälfte 
des November ſtatt. In einem Seitenflügel des 


Schloſſes zu Königs-Wuſterhauſen find 20 und 


einige Logirzimmer für die Jagdgäfte des Kaiſers 
eingerichtet worden. 
* Beſuch der Königin Victoria.] Die Londoner 


„Weſtminſter Gaz.“ meldet, daß Kaiſer Wilhelm 
eifrig bemüht fei, die Königin Dictoria von Eng- 


d zur Erwiderung 
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hat. Der Kaiſer habe Coblenz oder Potsdam jür 
den Beſuch in Vorſchlag gebracht. Wenn die Königin 
den Wünſchen des Kaiſers entſpreche, ſo werde 
ſie wahrſcheinlich Ende April nächſten Jahres 
nach Potsdam kommen und in Schloß Babels- 
berg Wohnung nehmen. Dieje Botſchaft iſt ebenſo 
unwahrſcheinlich wie die gleichfalls aus London 
ſtammende Meldung von einem Incognito-Beſuch 
des Kaiſers in Balmoral. 

* [Eine Manöver - Verluſtliſte] macht die 
Runde durch die Blätter. Bon der großen 
Neiterattacke wird 3. B. berichtet: Nach dem „alt“ 
lagen vierzehn todte Pferde und neun zum Theil 
ſchwer verwundete Reiter und Infanteriſten auf 
dem Kampfplatze. die Ambulanzen raſſelten 
heran und hatten vollauf zu thun, die Dermun- 
deten zu bergen. Ein Einjähriger der 83er war 
überritten worden und lag, mit einem Mantel 
bedeckt, ſeyr ſchwer verletzt ſtögnend am Boden. 
Er ſtand am äußerſten linken Flügel der 83 er. 
Ein baieriſcher Reiter wurde durch einen Schuß 
in's Geſäß aus dem Sattel geſchleudert und 
mußte nach Petterweil in's Gaſthaus zur 
„Rofe” getragen werden. Ein anderer Reiter 
brach das Bein. Zwei brachen den Arm. Ein 
Pferd, das nicht gleich todt war, mußte auf dem 
Platze erſtochen werden. In Baiern ſollen noch 
ganz andere Gerüchte über die Zahl der Opfer 
umgehen. Unter dieſen Umſtänden kann man 
nur dem Wunſche beiſtimmen, daß möglichſt bald 
authentiſche Nachrichten über die vorgekommenen 
Unfälle veröffentlicht werden mögen. Daß es 
auch bei dem „Kriege im Frieden“ nicht ohne 
Verwundete abgeht, daß hin und wieder ſogar 
ein Unfall tödtlichen Ausgang nimmt, find de- 
kannte Thatſachen, die wohl ſchmerzlich und be- 
dauerlich find, aber keinerlei Vorwurf für unſere 
Heereseinrichtungen involviren. 

* [3ur Militärſtrafprozeßrefſorm.] Dem Der- 
nehmen der „Mil. Pol. Corr.“ nach iſt bis jetzt 
zur Frage der Nilitärſtrafprozeßreform ein Der- 
zicht Baerns auf jeine Forderung, einen be- 
ſonderen oberſten Militärgerihtshof zu befitzen, 
nicht in Kusſicht geſtelt worden; es werde auch 
n daß er in abſehbarer Zeit ausgeſprochen 
wird. 

* [ueber die Ausmanderung der Polen] nach 
rein deutſchen Gegenden eninimmi der „Djiennik 
Berl.” einer Broſchüre eines deutſchen Publiciften 
folgende Daten: In Weſtfalen ſollen gegen- 
märtig 50 043 Polen wohnen; in Gadjen ſoll die 
Zahl der Polen 75400 betragen, in der Rhein- 
provinz 33 739, in Berlin 60 090. Dieſe Zahlen 
bilden aber nur einen Theil der polniſchen Aus- 
wanderung. Nach anderen Quellen ſei dem 
„Diiennik Berl.“ bekannt, daß in Pommern 
außerhalb der durch Kaſſuben bewohnten Kreiſe 
ſich gegen 20 000 Polen befänden; ferner gäbe 
es noch polniſche Colonien in Hannover, Anhalt, 
Hamburg, wo ca. 5000-6000 Polen ihren Wohn- 
fi hätten u. ſ. w. 

* [Anmweijuugen zur Prüfung von Margarine] 
und Mar garinekäſe ſowie don Butter und Käſe 
bat der „Doſſ. 3tg.” zufolge das Reichsamt des 
Innern im kaiſ. Geſundheitsamt ausarbeiten 
laſſen, um den nach dem Margarinegefetze mit 
der ueberwachung zu beauftragenden Behörden 
die Vornahme der Unterſuchungen zu erleichtern. 
Die Anweiſungen find durch Nundſchreiben den 
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Bundesregierungen mitgetheilt worden. Sie haben 
die Vorprüfung von Butter und gäſe und der 
Erſatzmittel dieſer zum Gegenſtande. Ihr Ergebniß 
ſoll den Unterſucher nur belehren, ob das 
Nahrungsmittel zu beanſtanden iſt oder nicht. 
Wenn es zu beanſtanden iſt, ſo iſt die Probe 
einem geprüften Nahrungsmittel-Cheminer zur 
weiteren Unterſuchung zu übergeben. Für die 
Prüfung der Margarine werden Reactionen mit 
Salzſäure und Turfurollöfung zur Beſtimmung 
des Gehalts von Seſamöl vorgeſchrieben. Die 
Prüfung von Butter und Käſe ſoll mit dem 
Butter-Refractometer von Karl Zeiß in Jena ge- 


ſchehen. 
Rußland. 

Petersburg, 16. Sept. Das Project, einen 
großen Kanal herzuſtellen, der die Oſtſee mit 
dem Schwarzen Meere verbindet, foll ſich ver- 
wirklichen. Die Bauzeit iſt auf fünf Jahre veran- 
ſchlagt. Der Kanal foll in Riga beginnen und bei 
Cherſon münden. 


Coloniales. 

* [Ein Steckbrief des kaiſerlichen Bezirks- 
richters in Tanga] (Deutſch-Oſtafrika) iſt hinter 
dem Dr. phil, Wilhelm Lohſe aus Lüneburg er- 
laſſen worden. Derfelbe wird beſchuldigt, in 
Noſchi und Mienguni dem Dolmetſcher Lehrer 
aus Kairo und dem Kändler Meimacides aus 
Pangani unrealiſirbare Checks auf die deutjch- 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft in Pangani im Werthe 
von zuſammen 6784 Rupien in Zahlung gegeben 
zu haben. Es wird angenommen, daß ſich Lohſe 
nach Deutſchland gewandt hat. 


Bon der Marine. 

» Entgegen der in den letzten Tagen um- 
laufenden Mittheilung, daß in Folge der an- 
dauernden Gewaltthätigkeiten der Riffpiraten in 
der ganzen zweiten Kälfte dieſes Monats die 
deutſche Flagge in den marokkaniſchen Ge- 
wäſſern durch das Schulſchiff „Nixe“ vertreten 
fein werde, wird, wie wir ſchon telegraphiſch ge- 
meldet haben, oificiös hervorgehoben, daß ſich 
die „Nixe“ allerdings bis Anfang des Monats 
Oktober in marokkaniſchen Häfen aufhalten wird, 
daß die Deranlaſſung zu dieſem Aufenthalt aber 
nicht in dem räuberiſchen Auftreten der Rıff- 
piraten liege. Die „Nixe“ habe am 9. Auguſt von 
Kiel aus zur Ausbildung der an Bord befind- 
lichen Seekadeiten und Schiffsjungen die Winter- 
reiſe angetreten, welche ſich dis nach Kamerun 
erſtrechen wird, und laufe bei dieſer Gelegenheit 
eine größere Anzahl von Häfen an, um die Reiſe 
für die Schiffsjungen, welche jum erſten Male 
auf den Ocean hinaus kommen, zu einer möglichſt 
anregenden zu geftalten. Unter dieſen Häfen be- 
fänden ſich bei der Lage des Endziels auch einige 
marokkaniſche. Zu einer politiſchen und militäri- 
ſchen Action ſei das für Schulzwecke erbaute 
Schiff, welches nur eine Hilfsmaſchine beſitzt und 
unter feiner im ganzen 368 Köpfe zählenden Be- 
ſatzung über 250 Kadetten bezw. Schiffsjungen 
zählt, in keiner Weiſe geeignet. — Dagegen läßt 
ſich denn doch einwenden, daß jelbft ein Schiff 
von der vorſtehend geſchilderten Beſchaffenheit 
ausreichen dürfte, den Piraten die Luft zu be- 
nehmen, ſich auf offener See zu jeigen und das 
wäre vor der Hand genügend. 
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der Danziger Zeitung. 
Die eg > des Erzherzogs Franz 
erdinand “. 


Berlin, 17. Sept. Die „Areuzstg.” ſchreibt be- 
züglich der Meldung von der geheimen Hetrath 
des Erzherzogs Franz Ferdinand: Es handelt ſich 
um einen groben Schwindel. Der angebliche 
„Erzherzog“ näherte ſich der genannten Dame in 
Eſſen unter dem Namen eines Aſſiſtenzarztes 
Dr. Arend und verlobte ſich mit ihr; er über- 
redete ſie, nach London zur „Trauung“ zu kommen. 
Die Dame feierte am 8. d. N. in großem Zamilien- 
kreiſe bei ihrem Bruder, der katholiſcher Geiſt⸗ 
licher iſt, ihren Namenstag, wobei der „Bräutigam“ 
zugegen war; ſie iſt ſeit dem 10. September 
ſpurlos verſchwunden, ohne etwas zu hinter- 
laſſen. Man befürchtet, der Bräutigam iſt ein 
Mädchenagent; er hat nämlich verſucht, auch die 
jüngere Schweſter mitzunehmen, was jedoch miß⸗ 
lungen iſt. 

Ferner wird der „Kreußtg.“ von unterrichteter 
Seite mitgetheilt, der „Erzherzog- Bräutigam“ habe 
ſeine Briefe mit O. Netle unterzeichnet und ſich 
bei dem geiſtlichen Bruder ſeines Opfers durchlleber⸗ 
weiſung einer bedeutenden Summe, wofür der- 
ſelbe Mefjen leſen ſollte, eingeführt. Er redete 
dem jungen Mädchen ein, ihre größte Neben- 
buhlerin ſei die Erzherzogin-Wittwe Stefanie, ſie 
möge daher etwaigen Annäherungen fremder, 
unbekannter damen kein Gehör ſchenken und 
nichts über ihren Bräutigam verrathen. Die 
Dame hatte etwa 40 000 Mark Baarvermögen, 
welche ſie wahrſcheinlich mitgenommen hat. 


Berlin, 17. Sept. der geſtrigen Sitzung des 
preußiſchen Staatsminiſteriums wohnten auch 
die Staatsſecretäre Graf poſadowsky, Thielmann, 
v. Podbielski und Nieberding bei. 

— Nach der „Kreufztg.“ wird ein conſervativer 
Parteitag Ende Januar in Dresden ſtattfinden. 

— Zrau Schepeler-Lette, die erſte Vorſitzende 
des Cettevereins, iſt heute Dormittag an Herz- 
ſchlag geſtorben, als fie einer Prüfung der Ge- 
werbeſchülerinnen deiwohnen wollte. die Be- 
erdigung wird in Frankfurt a. M. erfolgen. 

Nom, 17. Sept. Die Kriegsmarine ſoll durch 
vier größere Schiffe und mehrere Torpedoboote 
vermehrt werden. 


Der Kufſtand in Guatemala. 

San Francisco, 17. Sept. Nach hier einge- 
gangenen Privatdepeſchen haben ſich die Truppen 
des Präſidenten von Guatemala nach heftigem 
Kampfe ergeben. Man glaubt, daß die Auf- 
ſtändiſchen vollftändig den Sieg errungen haben, 
wodurch der Ferrſchaft des Präſidenten Barrios 
ein Ende geſetzt iſt. 


Danzig, 18. September. 


“ [Herr Oberpräſident v. Goßler!] begiebt ſich 
heute mit feiner Gemahlin nach Gr.-Klanin zum 
Beſuche des Herrn Rittergutsbeſitzers v. Graß 
und kehrt morgen wieder zurück. 

* [Herr Oberbürgermeiſter Delbrück] weilt 
gegenwärtig in Karlsruhe, wo derſelbe den Der- 
handlungen des Deutſchen Vereins für öffentliche 
Geſundheitspflege beimohnt. In der vorgeſtrigen 
Sitzung, in welcher die zwangsweiſe Desinfection 
von Wohnungen beſprochen wurde, betheiligte 
ſich Herr Delbrück auch an den Debatten. Derſelbe 
vertrat den Standpunkt, daß eine zwangsweiſe 
Desinfection ſich nur dann mit Erfolg werde 
durchführen laſſen, wenn Aerzte und Publikum 
ſich an dieſe Beſtimmungen gewöhnt haben. Bis 
dahin empfehle es fih, die Desinfection der 
Wohnungen von Fall zu Fall anzuordnen. — 
Ein Beſchluß über dieſe Angelegenheit wurde 
übrigens von der Derſammlung nicht gefaßt. 

[Derſammlung von Rohzucker-Jabrikanten.] 
Die geſtern im Schützenhauſe hierſelbſt abge- 
. faſt vollzählig beſuchte Verſammlung des 

Bezirkes der Rohzucker - Fabriken des deut- 
ſchen Reiches erklärte ſich nach längerer, ein- 
gehender Debatte einſtimmig für Anſchluß an das 
deutſche Zucker -Car tell. 


Einkommens- und Vermögens- Ber- 


hältniſſe.] Nach dem ſoeben erſchienenen ſechſten 


Jahrgange des „Statiſtiſchen Jahrbuchs deutſcher 
Städte“ ſtellt die „K. H. 3.“ über eine Anzahl 
preußiſcher Städte, die an Größe ſich nicht ſehr 
weſentlich von einander unterſcheiden (Danzig mit 
125 605, Stettin mit 140 724, Altona mit 148 944, 
Königsberg mit 172796, Düſſeldorf mit 175 985, 
Hannover mit 209535 und Magdeburg mit 
214424 Einwohnern) Folgendes zuſammen: 

Don den überhaupt zur Einkommenſteuer 
herangezogenen Bewohnern dieſer Städte nun 
waren veranlagt mit einem Einkommen von Mark? 

900 3000 6000 9500 


in dis bis bis die bis 100080 
3000 6000 9500 30500 100000 
Danzig . 76,71 14.65 4,73 349 0,398 0,03% 
Stettin... 7945 1183 422 3,78 066 0,67, 
Altona... 8782 824 204 159 026 0,05, 
Königsberg 76,44 13,76 4,99 3,87 061 0,03, 
Düffeldorf. 83,02 9,44 323 083 021, 
Hannover . 7920 1285 3,91 342 054 0,08 „ 
Magdeburg 83,01 10,10 3.07 068 0,10, 


Ein ähnliches Bild giebt auch die Jufammen- 
ſtellung über die bei der Deranlagung zur Er- 
gänzungsſteuer zum Dorſchein gekommenen Der- 
— Es beſaßen danach ein Vermögen von 

ar 


Danzig . . 1709 1333 
Stettin „.. 1981 
Altona 2 „ „ 
Königsberg. 1900 2349 960 858 52 7 
Düſſeldorf . 2371 
—— 4370 

agdeburg. 2919 1305 142 95 „ 

Die Beſitzer der mittleren Dermögen von 
20 000100 000 Mk. bilden 32,17 Proc. in 
Danzig, 28,96 in Stettin, 33,70 in Altona, 38,12 


berg ſehr ſchwach vertreten. 

Unter 1000 Einwohnern ſind Steuerzahler: in 
Danzig 83, Stettin 129, Altona 157, Königsberg 
92. Düſſeldorf 117, Hannover 151. Magdeburg 
149. Königsberg und Danzig ſtehen alſo auch 
hier wieder am ſchlechteſten. 

5 2 Pe norddeutſche Holz-Berufsgenoſſenſchaft] 

e 


diefer Tage in Flensburg eine Gections- . 


ſitzung und darauf in Hamburg eine Dorftands- 
und Delegirten-Derſammlung ab, in welcher die 
hieſige Section durch ihren Vorſitzenden Herrn 
Stadtrath Claaßen Danzig vertreten war. Bei 
Gelegenheit der Anweſenheit in Kamburg ſtatteten 
die Delegirten mit ihren Damen, auch dem Fürften 
Bismarck in Friedrichsruh, deſſen Betrieb dieſer 
Genoſſenſchaft angehört, einen Beſuch ab. Fürft 
Bismarck, obwohl zur Zeit wieder flark gon 
neuralgiſchen Geſichtsſchmerzen geplagt, empfing 
die Derfammlung ſehr freundlich, nachdem er 
vorher den Wunſch hatte ausſprechen laſſen, daß 
längere Begrüßungs - Anſprachen unterbleiben 
möchten, und unterhielt ſich, ſoweit fein Gefihts- 
leiden es zuließ, kurze Zeit mit einigen Delegirten. 
Die Damen überreichten dem Fürſten Blumen- 
ſträuße. 

* [Feuersbrunſt.] Das geftrige Feuer hat die 
auf dem Grundſtücke des A Schloſſermeiſters 
Albrecht (2. Neugarten) befindlichen Baulichkeiten 
vollftändig eingeäfhert. Nachdem die Hauptgefahr 
gegen 2 Uhr Nachmittags beſeitigt war, hatte 
unſere Feuerwehr noch mehrere Stunden zu 
thun, um das immer wieder aufflachernde Feuer 
zu löſchen, ſo daß der letzte Zug erſt um 5 Uhr 
zurückkehren konnte, aber auch ſetzt noch blieb 
eine Brandwache zurück. Der Anblick. der ſich 
den Beſchauern der Brandſtätte bot, war ein ſehr 
trauriger. Don dem ganzen durchweg aus leichtem 
Holzwerk beſtehenden Häuſercomplex waren nur 
die beiden an der Straße belegenen Eomtoir- 
buden der Firma Hübner und des Herrn Böhnke 
erhalten geblieben. Letzteren Herrn trifft der 
größte Schaden, da er noch nicht verſichert war. 
Zür den Preis von 6000 Mk. hatte Kerr B. 
ein neues Holzgebäude aufgeführt, das erfl 
vor kurzem fertig geworden iſt, und eine 
Menge für fein Geſchäft nothwendiger Maſchinen 
enthielt; theils in, theils hinter demſelben be⸗ 
fanden ſich Holzmaterial und theilweiſe fertige 
Tiſchlerarbeiten für das ſtädtiſche Gymnaſium im 
Werthe oon etwa 10 000 Nu., die alle ein Raub 
der Flammen wurden. Die Schuppen, in denen 
ſich die landwirthſchaftlichen Geräthſchaften des 
Kerrn Tuch befanden, gehörten Herrn Albrecht 
und waren berſichert, während der Inhalt, ins- 
befondere zwei werthvolle Maſchinen, die erſt 
vorgeſtern eingetroffen ſind, noch nicht verſichert 
waren, jo daß auch Herr Tuch nicht unbeträcht⸗ 
lichen Schaden erlitten hat. Ein ſolcher trifft 
auch Herrn Malermeister Gelß. der von Herrn 
Albrecht einen Schuppen in Pacht hatte, in dem 
ſich für etwa 2000 Nn. Bleioxyd, für ca. 1000 Nn. 


| Zienig und einige der bekannten pranktiſchen 
Malergerüſte befanden. 


Das Gewächshaus des 
Ferrn Gärtnereibeſitzers Wrobel, resp. deſſen 
Inhalt war verſichert. Menſchenleben find 
dem gewaltigen Feuer glücklicherweiſe nicht jum 
Opfer gefallen; die beiden treuen Kettenhunde 
des Herrn Böhnke wurden noch rechtzeitig von 
der Kette genommen, worauf auch dald deren 
Bude dem feurigen Element verſiel. 


un. 2. 20 in — 27,48 in 
find die Millionäre in Danzig wie au I 


— 


O [6Gtenographifher Damen - Berein,] In der 
eſtrigen Derjammlung wurde den Mitgliedern das 
bee Einigungsſyſtem (Stolze-Schrey) vorgelegt. 

aſſelbe iſt von einem aus den hervorragendſten Der- 
tretern der Stenographieſchulen Stolze. Schrey und 
Delten gebildeten Einigungsausſchuß auf Grund ein- 
gehender Berathungen im Auguſt d. J. feſtgeſtellt. Die 
große Einfachheit, leichte Lesbarkeit und Juverläffig- 
heit des Syſtems veranlaßte den Berein zu dem Ent- 
ſchluß, die Unterrichtscurſe von jetzt ab nach dieſem 
Syſtem abhalten zu laſſen. 

* [Bofteramen.] Die Poſtoſſiſtenten-Prüfung haben 
deſtanden die Poſtgehüfen Kalbe, Panzram und 
Tuchtenhagen in Danzig. 

Transporte für die Ueberſchwemmten. ] Bis 

m bl. Oktober d. J. werden freiwillige Gaben an 

ebensmitteln, Kleidern, Dechen, Betten, Haus- 
geräthen u. ſ. w. für Schleſien auf den preußiſchen 
Staatsbahnen außer an die bereits bekannt gegebenen 
Vertheilungsſtellen auch an die Actien-Sprit-Fabrik in 
Breslau als Sammel- und Vertheilungsſtelle des unter 
dem Protectorate des Herzogs Ernſt Günther von 
Schleswig-Holſtein ſtehenden Comités zur Linderung 
der Noth der ſchleſiſchen Ueberſchwemmten frachtfrei 
befördert. 

k. [Seehund. ] Zwiſchen Heubude und Neufähr liegt 
am Seeſtrande die Leiche eines ſehr großen Seehundes. 
Das Thier iſt weit über einen Meter lang, ſein Gewicht 
wird auf 1½ Centner geſchätzt. Fiſcher vermuthen, 
daß ſich das Toer, vielleicht durch einen Granatſplitter 
oder ein anderes Geſchoß bei dem letzten Manöver 
verwundet, an das Ufer geſchleppt hat. 


Aus der Provinz. 


Ohra, 17. Sept. Die hieſige Gemeinde-Vertretung 
hat zur Derbeſſerung unſerer Beleuchtung durch Auf- 
ſtellung Rungeſcher Gaslaternen 2000 Mk. bewilligt. 

ph. Dirſchau, 17. Sept. Der Viehmarkt war heute 
ſehr ſchwach beſchickt; es waren im ganzen etwa 
100 Pferde und ebenſo viel Stück Rindvieh zugeführt 
worden. Das Material war durchweg mittelmäßig und 
darum auch der Kandel wenig lebhaft. — Bei dem 
Bazar zum Beſten des St. Bincenz-Arankenhaufes 
wurde ein Erlös von 3428 Mk. erzielt. — Heute fand 
die Abgangsprüfung am hieſigen Nealprogymnaſium 
ſtatt. Die vier Examinanden, die Secundaner Bartſch, 
Stoll, Claaſſen und Silling, ſämmtlich aus Dirſchau, 
erhielten das Reifezeugniß. 

Marienwerder, 17. Sept. Die geſtrige Stadt- 
verordneten-Berſammlung bewilligte für die Ueber- 
ſchwemmten in Schleſien und Brandenburg die Summe 
von 500 Mh. — Das vorjährige 2 ſchlie it mit 
einem Ueberſchuß von etwa 30000 Mh. ab, einer für 
unſere Derhältniſſe nicht unbeträchtichen Summe. Es 
wird vorausſichtlich dadurch ermöglicht werden, den 
Communalſteuer-Procentſatz im nächſten Jahre weiter 
herabzuſetzen. — Für ärztliche Behandlung der Kranken 
im Sirankenhaufe, der Armen, der Hoſpitaliten etc. 
zahlt die Stadt an verſchiedene Aerzte bisher 1080 Mk., 
welcher Betrag aber häufig überſchritten werden mußte, 
Im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat deſchloß geſtern 
die Gtabtverordneien-Berjammlung, die ganze ärztliche 
Behandlung in eine Hand zu legen, alſo einen Com- 
munalarzt anzuftellen und deſſen Entſchädigung auf 
1200 Mh. zu bemeſſen. 

T Tuchel. 17. Sept. Unter dem Vorſitze des Herrn 
Provinzial-Schutratys Dr. Kretſchmer-Danzig wurde 
geſtern die Abgangsprüfung am hiefigen hal. Lehrer- 
Seminar beendet, an welcher die Herren Regierungs- 
und Schulräthe Pliſchke-Danzig, Pfennig-Marienwerder 
und Delegat Tulikowski-Tuchel als Beiſitzer Theil 
nahmen. Bon 25 Prüflingen erhielten 24 das Zeugniß 
der Reife. — Geſtern iſt hier der erſte Todesfall in 
Folge Ruhrerkrankung vorgenommen. 

Thorn, 17. Sept. (Tel.) Die hieſige Strafkammer 
ſprach heute den Reichstagsabgeordneten Legien- 
Hamburg (Soc.) von der Anklage, einen Gendarmen, 
der eine ocialdemokratiſche Derſammlung überwachte, 


beleidigt zu haben, frei. weil gegien der Schutz des 


Intereſſen) zugeſprochen wurde. 
* [Borgen macht Sorgen.] Der Maurerfrau Erbt- 
mann in Allenſtein wurde am vergangenen Freitag 
aus ihrer Wohnung ein Portemonnaie mit 10 Mh. ge- 
fiohlen. Der Dieb muß wohl Gewiſſensbiſſe be- 
kommen haben, denn am Tage darauf erhielt die 
Erdtmann einen Brief folgenden Inhalts: „Du Erd- 
mannſche, ich will dir benachrichtigen, daß ich dir das 
Geld aus der Küche mit dem Portimani genommen 
habe, den ich kam bei dir und wollte mir 5 Mark 
borgen, aber du haſt 2 gehabt, da ſchämte ich 
mich zu komen da ging in die Küche und wollte 
warten bis die weg ſind aber da lag das Geld da 
habe ich genommen die Frau wo an deiner Thür ſtand 
die ſah mich aber die möcht dir nicht dir nicht erzählen 
den die Kent mich nicht aber gräme dich nicht ich 
werde dir das Geld um vier Wochen geben den ich 
will auf meine Seele nicht behalten alſo iſt ſo, da 
anders es nicht ging.“ E 

Mohrungen. 14. Sept. Ein ganz niederträchtiger 
Nachcact iſt dieſer Tage in Georgenthal verübt worden. 
Nachdem Herrn Beſitzer Wilhelm Stahl bereits im 
vorigen Jahre 50 Bäu ne derart beſchädigt ſind, daß 
fie eingingen, find demſelben jetzt, anſcheinend von 
demſelben Patron, wiederum 154 Tannenſtämme mit 
einem Schneidemeſſer ihrer Rinde beraubt worden, ſo 
daß auch dieſe vorausſichtlich abſterben. Es iſt dies 
für Herrn St. ein Schaden von 1000 Mk. Wer den 
nieder trächtigen Burſchen ausfindig zu machen im 
Stande iſt und zur Anzeige bringt, erhält von Herrn 
Stahl eine Belohnung von 100 Mk. 

Memel, 1E. Sept. Das Wrack der am Abend des 
1. September an der Nordermole verunglückten hollän- 
diſchen Zjalk „ina Luiſe“, welches fpäter in Folge 
der heftigen Stürme geſunken war, iſt heute von 
Fiſchern beim Dorſch-Angeln unweit der Unfallſtelle 
gefunden worden. Da das Wrack im Zahrwaſſer liegt 
und ſomit die Einfahrt der Schiffe gefährdet, hat die 
Hafenrerwaltung die Kebung und Einſchleppung deſſelben 
angeordnet. (N. D.) 

Bon der ruſſiſchen Grenze, 15. Gept., ſchreibt man 
der „K. H. 3.“: Hausſuchungen und Verhaftungen 
hören bei uns nicht auf. Don Dit nach Weſt durch- 
ſtreift der Procurator (der Erſte Staatsanwalt) mit 
Gendarmen feinen Bezirk. Don Tag ju Tag wächſt die 
Zahl der Eingekerkerten. die Gefängniſſe Mariam- 
ger (einer Stadt von der Größe Gumbinnens, ca, 

Meilen von der Grenze entfernt) find üverfüllt; 
daher wurde ein Theil der Gefangenen nach Halvaria 
gebracht, und bald werden auch die dortigen Straf- 
anſtalten keinen freien Raum mehr bieten. Das Der- 
fahren bei einer Arretirung iſt folgendes: Der Pro- 
curator fährt zu einem beliebigen Bauern, ordnet 
Hausſuchungen an und findet nun ganz unbedeutende 
Dinge (wie Fibeln, Kalender und Gebelbllcher in lateini- 
ſchen Lettern und in littauiſcher Sprache, deren Verkauf 
und Benutzung allerdings verboten ift), oft findet er 
aber auch gar nichts, nimmt dann den armen Kaus- 
vater aus der Mitte der Seinigen nach Mariampol 
mit; dort wird er in Einzelhaft geſetzt. Niemand erhält 
Zutritt zu ihm. Wollen die Familienangehörigen den 
Gefangenen, der oft ihr einziger Ernährer ift, beſuchen, 
fo iſt dazu die Erlaubniß des Procurators nöthig, 
der jelbit mit einem Gendarmen der Unterhaltung 
deiwohnt. Nur über die wichtigſten Dinge darf 
geſprochen werden und auch nur in ruſſiſcher 
Sprache. Da aber die Bauernfamilien überhaupt 
nicht ruſſiſch verfiehen, jo wird das ihnen 
durch Geſetz gewährleiſtete Recht illuſoriſch. Zur 


Zeit ſitzen allein in den Mariampoler Gefängniſſen drei 


römiſch-katholiſche Pfarrer, mehrere Cleriker, ein 
Student aus Moskau, ferner der in feinem Kreiſe 
hochverehrte und angeſehene Arzt am ſtädtiſchen 
Krankenhauſe zu Seini Dr. Matulat und viele andere 
gelehrte und gebildete Männer. Auch der bei dem 
internationalen Derkehrsbureau in Kibarth angeſtellte 
deutſch. franzöſiſch rulſiſch-volniſche Correſpondent Kerr 


1 


J. Aranpun iſt verhaftet, weil er beſchuldigt wurde, in 
Tilſit eine littauiſche Zeitung redigirt zu haben. dieſe 
Anſchuldigung erwies ſich auf Anfrage ſeitens der 
ruſſiſchen Regierung bei der Tilſiter Polizeibehörde 
als völlig grundlos. Dennoch wird Herr K. nicht auf 
freien Fuß geſetzt. Im Kreiſe Mariampol kann man 
faſt an jedem Kreuzwege, hinter jedem Zaun einen 
Gendarm hervor blicken ſehen. Die Gefangenen werden 
auf adminiſtrativem Wege weit in das Innere Ruß- 
lands verbannt, um fie auf immer zum Schweigen zu 
bringen. Zur Zeit ſitzen einige Hundert in Gefangen- 
ſchaft, von denen keiner entlaffen, keiner von einem 
Civilgericht abgeurtheilt worden iſt. Ueberall wittert 
die Regierung geheime Verbindungen und wird in 
dieſer Furcht von gewiſſenloſen Beamten und Strebern 
genährt. 

V Bromberg, 16. Sept. In der heutigen Stadt- 
verordnetenſitzung theilte der Oberbürgermeiſter 
Bräſicke vor Eintritt in die Tagesordnung der Ver- 
ſammlung mit, daß der Miniſter nunmehr das Project 
bezüglich der Canaliſation und Waſſerleitung für 
unſere Stadt in allen Punkten genehmigt hat und 
daß vorausſichtlich im nächſten Frühjahre mit den 
eigentlichen Arbeiten wird begonnen werden können. 
— Eine weitere erfreuliche Mittheilung, welche der 
Oberbürgermeiſter der Verſammlung machte, betraf 
eine Schenkung, welche die verſtorbene Rentiere Frau 
Kuche der Stadt im Betrage von 50 000 Mk. vermacht 
hat. Die Zinſen dieſes Kapitals ſollen zur Pflege und 
beſſeren Erziehung armer Kinder verwendet werden. 
— ——— ———ñũ — ͥ ꝓ — V:V— . 


Vermiſchtes. 


Die Spielſtunden der kaiſerlichen Prinzen. 


Reizende Scenen ſpielen ſich regelmäßig an 
jedem Montag, Donnerstag und Sonnabend, wenn 
das Wetter nur einigermaßen günftig iſt, im pots⸗ 
damer Kadeſtenhauſe ab. An dieſen Tagen er- 
ſcheinen Nachmittags zwiſchen fünf und ſieben 
Uhr die Prinzen Adalbert, Auguft Wilhelm und 
Oscar dort, um mit den Zöglingen dieſer Anſtalt 
zu ſpielen und ſich mit ihnen im Turnen, Klettern, 
Wettlaufen u. |. w. zu üben. Der zum Nadeiten- 
hauſe gehörende ausgedehnte Garten mit ſeinen 
alten Bäumen, ſeinen Spielplätzen und zahlreichen 
Turn- und Klettergeräthen eignet ſich vorzüglich 
hierzu. Dieſer Tage bereiteten die Kaiferlihen 
Prinzen ihren Spielgenoſſen eine beſondere Freude. 
Nachdem an langen Tafeln gemeinſchaftlich Kaffee 
und Kuchen eingenommen war, wurde nach einem 
aufgeſtellten Adler um Preiſe geworfen, die die 
Prinzen mitgebracht hatten. Prinz Oscar gewann 
hierbei den jweiten Preis, den ihm ſein Bruder 
Adalbert überreichte. 


Kleine Mittheilungen. 

Bertin, 17. Sept. (Tel.) Der frühere Director 
des Theaters des Weſtens Paul Blumenreich, 
gegen den bekanntlich ein Steckbrief erlaſſen war, 
hat ſich heute der Behörde ſelbſt geſtellt und iſt 
in's Unterſuchungsgefängniß übergeführt. 

— die artiſtiſche Leitung des Münchener 
Deutſchen Theaters iſt Ernſt v. Wolzogen über- 
tragen worden. 

* 16tapellauf.] Der Stapellauf des erſten der 
drei auf der Werft des „Dulcan“ in Stettin für 
die chineſiſche Regierung im Bau begriffenen 
Kreuzer iſt glücklich von ftatten gegangen. der 
chineſiſche Geſandte in Berlin, Fſu Ching Cheng, 
betrat mit ſeinen Begleitern ein am Vordertheil 


des Schiffes errichtetes großes Zelt, wo in feier⸗ 


licher Weiſe eine Thieropferung (Schwein und 
Hammel) vorgenommen wurde, bei welcher der 


Geſandte in chineſiſcher Sprache die Taufrede hielt. 
R adt _Troki 8 
(Rußland) wird ſchon ſeit längerer 3eit d ö 


*Mädchenſchacher. In der St 


merkt, die von einer geheimen, regelrecht organi- 
ſirten Bande zum Berkauf nach Konſtantinopel 
entführt werden. Allen Anſtrengungen der Polizei 
zum Trotz iſt es bisher leider noch nicht ge- 
lungen, auch nur eines dieſer ſchändlichen Mäd- 


chenfänger habhaft zu werden. Unter anderen 


verſchwand dieſer Tage die 18 jährige bildyhübſche 
Tochter des örtlichen Kaufmanns Froim Mili- 
kowski. Dier Tage darauf fand der Bauer 
Mannilow auf der Straße ein geſchloſſenes 
Couvert mit folgender Kufſchrift: 

„Im Namen Gottes beſchwöre ich den Finder, dieſen 
Brief dem Kaufmann Froim Mitikowski ſofort einzu- 
händigen. Jede Minute iſt koſtbar: es handelt ſich um 
die Errettung eines Menſchen vor Schmach und Tod.“ 

Der Brief war von der Tochter Milikowskis 
geſchrieben und beſagte, daß ſie von den Agenten 
einer internationalen Kupplerbande geraubt und 
nach Konſtantinopel verkauft worden ſei. Das- 
ſelbe Schickſal theilten mit ihr noch vier andere 
junge Mädchen aus Troki im Alter von 15 bis 
18 Jahren. Zwar wurden ſofort Telegramme in 
alle näher gelegenen Städte geſendet, aber von 
den entführten Mädchen iſt bislang auch nicht die 
geringſte Spur ermittelt worden. 

uf dem internationalen Schachcongreß! 
haben geſtern gejpielt: Alapin gegen Caro, Albin 
gegen Zinkl, Winawer gegen Süchting, Charouſek 
gegen Burn, Schlechter gegen Marco, Schiffers 
gegen Walbrodt, Blackburn gegen Tſchigorin, 
Cohn gegen Metger und Engliſch gegen Teichmann. 
Der Berliner Meiſter Walbrodt erlitt ſeine erſte 
Niederlage in dieſem Turnier gegen Gahiffers. 
Blackburn gewann gegen Tſchigorin. durch ſehr 
feine Behandlung der Eröffnung einer Wiener 
Partie gewann Caro gegen Alapin, und Metger, 
der deutſche Dorkämpfer, gegen Cohn. Char ouſek 
verlor gegen Burn. 

Pafing bei München, 17. Sept. (Tel.) Heute 
früh 6½¼ Uhr ift in der Papierfabrik in Paſing 
aus bisher unbekannten Urſachen ein Dampfkeſſel 
explodirt. Das Keſſelhaus gleicht einem Trümmer- 
haufen. Der Keſſel, von 200 Centner Gewicht, iſt 
ungefähr 100 Meter weit auf die Landſtraße ge- 
ſchleudert. Bisher ſind 5 Perſonen umgekommen. 

Warſchau, 17. Sept. (Tel.) Der mit 16 Grenz- 
ſoldaten bemannte, von Plock nach Nieszawa 
fahrende Weichſeldampfer iſt 14 Werſt hinter 
Wloclawek in Folge Anpralles an einen unſicht- 
baren großen Stein geſunken. Der dampfer 
war ſtark befrachtet. Der Maſchiniſt und 8 Sol- 
daten find ertrunken. Die ganze Dampferladung 
iſt verloren. 

Petersburg, 17. Sept. Einer Meldung der 


ruſſiſchen Telegraphen-Agentur aus Arasnojarsk 


zufolge wurde im Dorfe Antziferomskoje aus dem 
Diſtrict Jeniſſeisß am 24, v. M., Abends 11 Uhr, 


während 5 Minuten in nordweſtlicher Richtung 


ein Ballon geſehen, von welchem angenommen 
ift, daß es derjenige Andrees war. (7) 
— — ͤ ʒää—ͤ 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

* [Drei neue Planeten] find am Ende des 
Monats Auguſt von dem Planetenſucher Charlots 
in Niza auf photographiſchem Wege entdeckt 
worden. Die erſten beiden wurden am 25. Auguſt 
gefunden und find von zwölfter Größe, der dritte 
von der Größe 12½ wurde am 27. Auguſt 
photographirt. 


St. RKedwigskirche in 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 19. September. 


St. Marien. 8 Uhr Herr Diakonus Brauſewetter. 
10 uhr Herr Conſiſtorialrath D. Franck. 2 Uhr 
Kerr Archidiakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 
9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der 
St. Marienkirche Herr Conſiſtorialrath D. Franck. 
Donnerstag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt 
Herr Diakonus Brauſewetter. 

St. Johann. Dormittags 10 Uhr Herr Prediger 
Auernhammer. Nachm. 2 Uhr Herr Paſtor Hoppe. 
Beichte Vormittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Morgens 8 Uhr Herr Archidiakonus 
Blech. 10 Uhr Kerr Paſtor Ditermener. Beichte 
Morgens 9½ Uhr. 

Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Evangeliſcher Jünglingsverein, Gr. Mühlengaſſe 7, 
Abends 8 Uhr Andacht von Herrn Dicar Rohrbeck. 

St. Trinitatis. Vormittags 9/ Uhr Herr Prediger 
Schmidt. Nachm. 2 Uhr Herr Prediger Dr. Malzahn. 
Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr 
Fuhſt. Vormittags 9½ Uhr 
8 Beichte Morgens 9 Uhr. 

indergottesdienſt in der großen Gahriftei 
Prediger Fuhſt, 
Sarnijonkirhe zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 


rediger 
ar ediger 
ittags 12 Uhr 
Herr 


Herr 


Gottes dienſt Herr Divifionspfarrer Neudörffer. Um 
11½ Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. 
St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Dor- 


mittags 9/, Uhr Herr Prediger Hafjenftein-Ehrift- 
burg. (Gaſtpredigt.) 
St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 


Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt 
um 11½ Uhr. . 

Heilige Leichnam. Dormittags 9½ Uhr Herr 
Superintendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 


St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Woth. Die Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. Nach- 
mittags 3 Uhr Kindergottes dienſt. 

Mennoniten Kirche. Dormittags 10 Uhr Herr 
Prediger Mannhardt. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Dicar Rohrbeck. Freitag, 5 Uhr Nachmittags, 
Bibelſtunde, derſelbe. 

Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Nubert, Beichte 9 Uhr 
Vormittags 11½ Uhr Kindergottesdienſt. 

Schidlitz, Klein Kinder-Bewahranſtalt. Vormittags 
9ſ½ Uhr Herr Paſtor Voigt. Beichte und hl. Abend- 
mahl nach Schluß des Gottesdienſtes. Nachmittags 
2 Uhr Kinder -Gottesdienſt. Abends 6 Uhr Jung- 
frauen-Berein. Abends Uhr Jünglings-Derein. 
Donnerstag, Abends 7 Uhr, Bivelſtunde im 
Confirmandenzimmer. Dom nächſten Sonntage ab 
beginnt der Goltesdienſt wieder Vormittags 10 Uhr. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 

Nachmittags 6 Uhr Herr Pfarrer Otto- Oliva. 

Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, 

Abends 7 Uhr, Bibelſtunde. 

Heil. Geiſtkirche (ev.-luth. Gemeinde). Vorm. 

10 Uhr Predigtgotiesdienft Herr Paſtor Wichmann. 

Nachmittags 2½ Uhr Katechismuslehre derſelbe. 

Freitag, Abends 7 Uhr, Bibelftunde derſelbe. 

Evangeliſch-lutheriſche Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 94. 
10 Uhr Hauptgotiesdienft Kerr Prediger Duncker. 
3 Uhr Nachm. Confirmandenprüfung. \ 

Saal der fbegg- Stiftung, Mauergang 3. Abends 

7 Uhr: Chriſtliche Vereinigung, Herr Paſtor Stengel. 

Miſſionsſaal, Paradiesgaſſe 33. 9 Uhr Morgens 
Gebetsſtunde, 2 Uhr Nachmittags Kindergottes- 

dienſt, 5 Uhr Nachmittags Seemannsmiſſion, 6 Uhr 

Abends Zionspilgerfeſt. Montag, Dienstag, Donnerstag 

und Freitag, 8 Uhr Abends, Berjammlung. Jeder 
mann iſt herzlich eingeladen. 

St. Nicolai. 6 Uhr Meſſe fällt aus. 8 Uhr 91. Neſſe 

und polniſche Predigt. 9 Uhr Hochamt und 

Ba 3 3 Uhr Desperandacht. 


Be 


2 5 vr 8 
Neufahrwaſſer. rmittags 
9½% Uhr Hochamt und Predigt Hr. Pfarrer Reimann, 
Baptiften Kirche, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr Predigt. 11 Uhr Sonntagsſchule. Nachm. 
4 Uhr Predigt. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Vortrag 
Herr Prediger Haupt. Zutritt frei. 
Methodiften-Gemeinde. Jopengaſſe Nr. 15. Vorm. 
9½ Uhr Gottesdienſt. Vormittags 11½ Uhr Sonn- 
tagsſchule. Abends 6 Uhr Predigt. Abends 7½ Uhr 
Jünglings verein. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Bibel- 
und Gebetsſtunde. Jedermann iſt freundlichſt ein- 
geladen. R. Ramdohr, Prediger. 
Freie religiöfe Semeinde. Scherler'ſche Aula. Poggen- 
pfuhl 16. Dor mittags 10 Uhr Herr Prediger Prengel. 
Zukunftshoffnung. 

Schulhaus in Langfuhr. Bormitiags 10% Uhr Predigt 
Prediger Luße, 113/, Kindergottesdienft derfelbe, 
Kirche in Weichſelmünde. Dormittags 9/, Uhr Kerr 

Pfarrer Döring. 


r ET TEEN ERIEE TEE EEE 
Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 17. Sept. (Tel.) Der Disconto-Geſellſchaft 
ift aus Caracas die telegraphiſche Mittheilung zuge- 
gangen, daß die Geptember-Rate für die Dotation der 
1896 er fünfprocentigen Anleihe am 26. September 
abgejandt werden wird. Die Geſellſchaft „Credit 
Cnonnais“ beauftragte die Disconto-Geſellſchaft, für 
ihre Rechnung auch die Coupons der ſechsprocentigen 
inneren Anleihe auszuzahlen. 

Jrankfurt, 17. Sept. (Abendbörſe.) Deſterreichiſche 
Credüactien 305¾, Sramoien 2891/,, Lombarden 
—, unagarifdhe 17 Goldrenie —, italieniſche 5% 
Rente 94,30. — Tendenz: feſt. 

Paris, 17. Sept. (Schiuß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103,50, 3% Rente 103,25, ungariſche 4 1 Soldrente 
—, äranzoien 733, Comvarden —, Türken 22.46 ½,. 
Tendenz: behpt. — Rohzucer: loco 26%/,—27, weißer 
Zucker per Sept. 28, per Oktbr. 29, per Ohibr.- 
Januar 29¼8, per Jan.-April 29%/,. — Tendenz: feſt 
auf fallendes Barometer. 

Sonden, 17. Sept. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
1115/,, preuß. 4% Conſ. 1011/,, 4% Kuſſen von 1889 
104¼, Türken 22/8, 4% ungar. Soldrente 103, 
Aecgnpter 1073/,, Platz- Discont 2, Silver 26¼. — 
Tendenz: ſtetig. — Havannazuckher Nr. 12 11¼ 
Rübenrohzucker N. — Tendenz: feft. 

Petersburg, 17. Sept. Wechjel auf London 3 M. 93,60, 

Rewyork, 16. Sept., Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete träge und gab im Preiſe nach während des 
ganzen Börjenverlaufs auf deſſere Ernteausſichten in 
Argentinien und in Indien, auf matte Kaufluſt, auf 
reichliches Angebot auf ſchwächere Kabelberichte und 
auf Liquidation langſichtiger Termine. Nur eine geringe 
Reaction machte ſich im Verlaufe geltend. Der Schluß 
war willig. Mais fog auf Berichte von Froſtweiter 
einige Zeit nach der Eröffnung im Preiſe an, gab 
jedoch ſpäter entſprechend der Mattigkeit des Weizens 
nach. Der Schluß war ſtetig. 

Newyork, 16. Sept. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1½, Geld andere 
Sicherheiten, Procentſatz 21/,, Wechſel auf London (60 
Tage) 4,82½. Cadle Transfers Wedel auf 
Baris (60 Tage) 5.21, ds. auf Berlin (60 Tage) 
941/,, Atchiion-, Topeka- und Ganta-Fe-Aciien 16, 
Canadian Pacif.-Act, 748/,, Centr.-Paciſie-Actien 160% 
Chicago, MNilwauhee- und St. Paul --Actien 101, 
Denver und Rio Grande Preferred 49¾, Illinois-Central- 
Actien 107¾, Lake Shore Shares 179, Louisville 


u. Naſhville-Actien 60½, Nempork Lake Erie 
Shares 18%, Newyork Eentralbahn 114, Nor- 
thern Paciſie Preferred (neue Emiſſion) 56, 


Norfolm and Weſtern Preferred (Interimsanleihe 
ſcheine) 44 ¼, Philadelphia and Reading Firſt Preferred 


hr Srühmeiie. 8% Uhr gehen 5 


58. Union Pacific Actien 225, 4 2 Vereinigte Staaten - 
Bonds per 1925 125½, Siber Commerc. Bars 56. 
— Waarenbericht. Baumwolle-Preis in Newyork 
7/8 do. für Lieferung per Dezember 6,69, do. für 
Lieferung per Januar 6,73, Baumwolle in New- 
Orleans 61/16, Petroleum Stand. white in Newpork 
5,70, do. do. in Philadelphia 5,65, Petroleum Refined 
(in Caſes) 6,05, do. Pipe line Certiſicat. per 
Sept. 69. — Schmalz Weſtern ſteam 4,921,. do. Rohe 
u. Brothers. 5,40. — Mais, Tendenz: Hetig, per 
Septbr. 35, per Ohtbr. 35½. per Heier. 37. — 
Weizen, Tendenz: willig, rother Winterweizen loco 
102. Weizen per September 100, per Dezember 
Ns. — Setreidefracht nach Liverpool 4. — Kaffee 
Fair Rio Nr. 7 68, do. Rio Nr. 7 per Oktbr. 6,10, 


do do. ver Ddezbr. 6,50. — Mehl. Spring-Wheat 
clears 4.60 — Zucker 3/16 — Zinn 13.65. — 
Kupfer 11,30. 


Chicago. 16. Sept. Weizen, Tendenz: willig, ver 
Septbr 93%. per Desbr. 93½. — Mais, Tendenz: 
ſtetig, der Geptbr. 29. — Schmal per Septbr. 
4,50, per Defbr. 4.57½¼. — Speck ſhort clear 5,62½. 
Pork per Septbr. 8. 17½. 


— — . —s—s3̃A —3ů3—3＋—b 

Bericht über Preiſe im Kleinhandel 

in der ſtädtiſchen Markthalle 

für die Woche vom 11. Sept. bis 17. Sept. 1897. 

Erbſen, gelbe zum Kochen per Agr. 0,20—0,26 M, 
Kartoffeln per 100 Kar. 3.00 —4. 0 M. Weizenmehl. 
feines per Kgr. 0,30—0,32 M. Roggenmehl, feines per 
u = * =; . Grüße. F Sraupen, 
eine per Kgr. 0, ; übe, Hafer- per Kar. 0.34 
0,36 M. Reis per Kgr. 9.8.10 M. Rindfleiſch 
per Rilogr.: Filet 2.20—2. 0 M, Keule, Oberſchale, 
Schwanzſtüch 1,20 M. Bruft 1.00— 1, 10 M, Bauchfleiſch 
1,09—1,10 M. Kalbfleiſch per Kgr.: Keule und Rücken 
ar 25 u = 1 3 
un auch 1. ammelflei Kgr.: 
Keule und Kücken 1,10—1,30 1. Bruft 8 
Bauch 1,00— 1.10 M. Schweinefleiſch per Kilogr.: 
Rücken- u. Rippenfpeer 1,40—1,50 M, Schinken 1,20 
—1,30 M, Schulterblatt und Bauch 1.20 M. Schweine- 
ihmal; 1.30 — 1.40 M, Speck. geräuchert, 1,50 — 1.60 
M. Schinken, geräuchert. 1,60 M. Schinken, aus- 
geichnitten, * M. Butter Pie — 
; rgarine Kilogr. 0,78— 
Eier 6.040,05 4% A 

00. M. Suppenhuhn 


Rebhuhn 0,75—1,00 M. en — 
1,00—1,25 M, Brathuhn 0, 1,25 
450 AA 1 M per Stück. 2 Tauben 


‚15—2. 
0,60—0,70 M. Krebſe 1,20—10,00 M per Schock. 
3 Bunde Mohrrüben 0,10 M, 3 Bunde Kohlrabi 
0,10 M. 1 Kopf Savonerkohl 0,05—0, 10 M., Eitronen 
0,10 M per Stück. 


Robzuder. 
(Privatbericht von Otio Gerike, Danzig.) 

Magdeburg, 17. Sept. Mittags 12 Uhr. Zendenzt 
feft. Sept. 9.12 ½ M. Ohtbr. 9,00 M, Oktbr.- 
Dezbr. 9.00 H, Nopbr.-Defbr. 9,021), . Januar- 
Mär; 9,30 25 3 9. 47½ M. 

Adends hr. denz: je Se 9,071 
Hhtober 1 An Sntbr.Deier 2.18. Haie 

ejember 9,121/, „Januar-März 9,371 il· 
Mai 9.52 ½ M. r 


Eiſen, Kohlen, Metalle. 
Düffelborf, 16. Sept. (Amtlicher Coursbericht, auf- 
gefteli' unter Mitwirkung der Börfencommiffion, 
Kohlen und Coaks. 1. Gas- und Flammkohlen: 
Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00 —11,00 M, 
Generatorkohle 10,00—11,00 M. Gasflammförderkohle 
8.50—10 AK. 2. 5. a; 


‚00 : 
9,50 M, beſte melirte Kohle 9,50 — 10,50 M. Coahs - 
kohle 8.00 —9.00 M. 3. Magere Kohlen: Förderkohle 
8,00—9,50 M, melirte Kohle 9,.00— 11,00 M, . 
Korn 2 (Anthracit) 19,50 bis 21,00 


kohle 


ſeoaks gebrochen 


S iſenſtein 
Notheiſenſtein mit ca. 


58—59 M mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen 80—61 M 
mit Fracht ab Siegen, Thomaseiſen (frei Derbrauchsſtelle) 
60,50 M, Puddeleiſen (Euxemburger Qualität) 49,80 M. 
Engliſches Roheiſen Nr. 3 ab Ruhrort 60,00 M. 
lugemb. Gießereieiſen Nr. 3 ab Luxemburg 52,00 M, 
deutſch. Sießereieiſen Nr. 1 67 M, deutſches Gießereieiſen 
Nr. 3 60.00 M, deutſch. Hämatit 67 M, ſpan. Hämatit 
Marke Mudela ab uhrort 74 M. Stadeiſen. 
Gewöhnliches Stabeiſen 135,00 M. Bleche. Gewöhn⸗ 
liche Bleche aus Ziußeifen 137,50—142 M, ge 
wöhnliche Bleche aus G = 40 165,00 M. Seffel- 
blehe aus Flußeiſen 157,50 M. Keſſelbleche aus 
Schweißeiſen 180,00 M. (Berechnung in Mark für 
1000 Kilogramm und, wo nicht anders demerkt, ab 
Werk.) Der Kohlenmarkt ift andauernd ſehr feſt. 
Eiſenmarkt abwartend. Die nächſte Börſenverſammlung 
findet ſtatt Donnerstag, den 7. Oktober, Nachmittags 
von 4 bis 5 Uhr, im Wintergarten der Reftauration 
zum Löwen, Schadowſtraße (Telephon-Anſchluß 210). 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 17. September. Wind: S. 
Geſegelt: Hermod, Grönvald Rönne, Kleie und 


Oelkuchen. — Annie (Sd.), Penner, Oſtende, Holz. 
Nichts in Sicht. 


Derantwortlich für den polttiſchen Theil, Feuilleton — — 
Dr. B. Herrmann, — den lohalen — — Handels-. Marine 
Theil und den übri rebactionellen Inhalt, ſomie den Imjeratentheilr 
A. Rlein, beide in danzig - 


C ðV:d o ccc c E HIEEEE 
Schlimme Erzeugniſſe der fort- 


1 ſchreitenden Cultur 
find die im ſteten Wachsthum begriffenen neu- 
raſtheniſchen Krannheitsformen. Neuraſthenie 
bedeutet Derluſt und Erſchlaffung der Nerven- 
kraft und äußert ſich durch krankhafte Auf- 
regung und FJurchtſamkeit, geiſtige Depreſſion, 
abnorme Geräuſche im Kopf und Ohren, Schwäche 
des Rückgrats und Zittern der Extremitäten nach 
geringer Anſtrengung und andere charankteriſtiſche 
Erſcheinungen. Sie reſultirt aus den natur- 
widrigen und ſchädlichen Einflüſſen, welche die 
Lebensbedingungen der heutigen Zeit mit ſich 
bringen und wird in ihren Anfangsſtadien be- 
kämpft durch Rückkehr zum normalen Leben. 
Wo jedoch bereits ernſtere Symptome auftreten, 
da bedarf es einer gründlichen naturgemäßen 
Behandlung, und dieſe bietet jedem Kranken die 
Ganjana- Heilmethode. Zahlreiche Erfolge be- 
weiſen den hohen Werth dieſes Heilverfahrens. 
Kerr Francois Boos zu Thann (Ober -Elſaß)⸗ 
Weihergaſſe 8, erklärt: Der Sanjana-Heilmethode 
verdanke ich meine ganze Eriften;, denn ich bin durch 
das Sanjana - Inftitut zu London S. & wiederum 
arbeitsfähig gemacht und zu meiner Kraft und Gejund- 
heil gelangt. An Körpergewicht habe ich während der 
Kur um 10 Kilo zugenommen! Ich werde ſtets be- 
müht jein, die Sanſana- Heilmethode zu empfehlen. 
Dieſes Beiſpiel ſteyt keineswegs vereinzelt da, 
vielmehr bietet die Sanſana- Heilmethode zahl- 
reiche weitere glückliche Heilungen ſchwerer 
Hals-, Lungen-, Nerven- und Rückenmarksleiden. 
Wer der Hilfe bedarf, verlange kojtenfrei die 
Sanjana-geilmethode. Man bezieht dieſes durck 
Zeit und Erfahrung bewährte Heilverfahren 
unentgeltlich durch den Gecretair des Sanjang 


Inſtituts, Herrn R. Görcke, Berlin SW. 47. 


ereiconks 16.20-18.50 4. Bosieneuebe: l 
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Königsberger Thiergartenlotterie. e en e e in een Pant 


fg B. Diederich vorm. Julius Sauer, J. J. Loren, Hermann Lau, I. Wiens Nachfl., Carl Feller ir., Hermann Korih, Hermann Yürft, Ernſt Gelhe, Friedr. v. Niſſen und die Expedition ber 
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r Zeitung“. 


Achten I Hagnussen 


er En 
Gtattbefonderer Meldung. wohnt jetzt 
Den geſtern Abend in 212 2 
zer e Bear: Heilige Seiſtgaße 132. 
meines lieben Sohnes, 
Königl. Preuß. 
im Namen jeiner Frau, an Klaſſen⸗ Lolterit. 
J. N. Bawlomski. : 
3oppot, 17. Geptbr. 1897. Ziehung am b 
hade noch einige Coosabſchnitte 
(20473 


| Klassen-Lotterie 


Mit 90% garantirt. zum Mit 90% garantirt 
am = FawHalls I Op-Schtexizeten Musiklsare t Or 


Nds und 17347 m zel Klassen vertheille Gewinne und I-Prämla. 


Abonnements-Vorſtellung. f D. B. 1 
Dutend- und Gerienbillets haben Giltigkeit. 


Bei ermäßigten Preiſen. 


1. Klaſſiker-Vorſtellung. 


Kabale und Liebe. 


TL Klasse U Klasse 
sdung am 20. und 21. October 1897.] Ziehung vom 16.— 18. December 1897, 
nb 9, 6,60 N. h 80 end eines Use h 4,40 n- 1 2,20 IL 
Alaschlieualich-Reichsstampat- Abgabe a . 410 
Gewinn Ein büraerlihes Trauerſpiel in 5 Acten von Ir. v. Schiller 
Lux» 0000-40000 . 5. 250000 1 Regie: Franı Schiebe. 
4 . 10000-10000. 


mannes 


Johannes zunlaweli 


zeigt tiefbetrübt, zugleich 


unſers Bruders, des Kauf- 
(204 


Prämie i. W. v Perſonen: 
15 as Präfident 0 Walter, am Hofe eines Fram Schiene 


Be en x 8 000 5000 SAU 
5 . 5 5 „ hn. Maior. » . Furt Gühne. 
G. Brinckman, © . 000 3000: 5 1. . 5000050000. ai e b : a et 
- Königl. Lotterie - Einnehmer, 3 85 11 1. „ 20000 = 2000, itin bes Ben as 5 Wel 
Stenographie! ——— 1 >. 2000= 2000. 1: "sono =. 222 DE de 
+ 5 .. . % te Hei ee Ann SUR 
unterricht nach dem deutſchen Zur 3. Alaffe 197. * a 1 N 83 „ 0% = 9600, Deuce, beider Lochen . Jann Rbeinen, 
. Einigungsinflem (Stolie-Schren) we. 3 0 „83 „ 200 = 6000 ö Sophie, Kammerjungfer der Cabo. Faura Hoffmann. 
. ertkeitt von Mitte Oktober ab 0 „ „ 200 = 2000. 10 1000 = 10000 3 Ein Kammerdiener des Fürſten . . Jolef Araft. 
Haeneke, 40 18 1320 „ 6 10000 Ein Diener des Präſid enten . Ju Schilling, 
Ob.-Teſesr.-Aſſiſtent a. D., ; .., 000 0. ‚2000 , 87 35 0 «= » ’ Ein Diener der Lan. . Alegander Gallians 
6 e 2 8 Ast. 3 ©. 650 > 2000, 10 „ „ 200 = zu . Kaſfeneröffrung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr, Ende gegen 11 Ubr. 
2 8 7 60 u „ 30 <= 1500. f 200 „„ „ 100 = 20 2 Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr, Bei ermäßigten Preiſen. Dorf 
Höhere Privat⸗Mädchenſchule N Zoppot “00. 5 A Abends f b. Rußer Abonnement. .D: B. 6. 3. Rooität. Zum 
0 = 2 Uhr. Außer Abonnement. P. D. C. 3. Novität. Zu 
5 = rar = 2 1 Male. Baterfreuden. Schwank. b 


Beginn des Winterhalbjahrs den 12. Oktober. Montag. 2. Novilät. Jum 2. Male. Wer war's! Schaufpiel. 


Anmeldungen den 25. und 27. September, ſowie den — — . — 

11 er 11—1 Uhr Vormittags. : (20472 Bei Loosen, die zur zweiten Klasse gekauft werden, ist die Einlage der | Miethge suche. 

8 a 1 ersten Klasse 08 0.1. K 430 ä , 
Preis der Loose I. Klasse / M. 6,60, / ‚30, möblirte 


* 22 * II. * 71 * 4,40, 7 * 2,20, 
Preis der Voll-Loose (ir 1.“ IE / „ II. —, ½ „ 5,50. 
Porto und Liste 30 Pfg. (für Voll-Loose 50 Pfg. ). Theehaus. 


Loose versende ich geg. Rinzahlung auf Postanwelsung od. Nachn. d. Betrages. ge an Rudol 0 


Mufik, Malerei, Engliſch, Italie: 
Umgangsformen, ſorgfält. körperliche D 


Gr. Park, ſchöne, geſunde Lage am See herr i er * 
CE durch die Dorſteherinnen: Mlle. Eſterbet aus P 

Diplom d. Akademie), Zri. Schuld (itaatl. geprüft f. höh. Mädch. 

Schulen). Reiſeanſchluß Anfang Oktober von Berlin. I A ———— 2 — —— 


tädt. Real- u. Handelsschule 


(Pensionat) in Marktbreit am Main. 


Die Reifezeugnisse berechtigen zum einjährig-freiwilligen 
Dienste, (seit 1879). Cute Verpflegung und strenge 
Aufsicht in meinem mit der Schule verbundenen Pensionate. 
Mässiges Honorar. Aufnahmsalter 10—16 Jahre. Näheres 
durch den Prospekt. J. Damm® Rektor. 


m —— 
Deutſche Müllerſchule 


Dippoldiswalde (Sachſen) 
Städt. Technik. f. Müller, Mühlenbauer u. Bäcker. 
Programm gratis u. franco. (14973 
Adr.: Deutſche Müllerſchule, Dippoldiswalde b. Dresd. 


Wohnung 
zum J. Oktober geſucht. 


2 Zimmer. Küche, Burſchenſtube 
Boden und Keller. (20486 


Eintritt 1. Mai. 


Agen 


= 
* 


Ein größeres . 1 
77 — TDesuc hk 
Grundſtück anna Moin; a 
unter S. 7706 an Rudolf u 
(19986 
Sn 
Zur range 28 Almen 5 
550 Bun, 1 I eee 
gute Stadtgesend, ſuche mi 
zu kaufen. ſin geſetzten Jahren geſucht. Ju Unterdorf Zoyy ol 
Diierten unter 20005 an die] Offerten mit ebaltsaniprüchen 
A. Tornow, 
Zoppot. Ge arienwerber, 5 7 4 
Erbſchaftsregulirung halber ift Bahnhofsitrahe Nr. 1. [gon 56 Zimmern u. ausreih, 
N waaren-Geſchäft fu 
Auction. 1. Oktober einen 
Neufahrwaſſer, Villa Orlovius, A gabe unter 3. 1898 Danzig polt- 
: 5 Commis lagernd erbeten. 
Im Auftrage werde Montag, den 20. Septbr. 1897, Vorm. 2 
10 Uhr, den Nachlaß der verſtorbenen Frau Orlovius, als: Möbeln, 


mit Moſſe, Köln. 
herrihaftlihen Wohnungen 
36000 M Anzahlung fofort gebildete Dame 
9 
Expedition dieſer Jeitung exbel:] iu richten an 8 Winterwohnung 
F ene on ET 
a re 4 8 das Grundſtüch Südſtraße 13. f—— a. 1 Fiona. 
5 f Peace * ; 1 i 2 Für mein Colonial-, 
„ Auctionen. J Lane für 40 ” a Eilfendardltieae 18 Schankb-, Kurz- u. Schnitt- 
a ange, ue m. 
gut empfohlenen Gefl. Offerten mit Preisan- 
Fiſchmeiſterweg 
Carl Lehmann, Zoppot, 


Haus- und Küchengeräth und mehreres andere an den Meiſt. Ser — . diefer Zeitung zu richten. Gr. Lichtenau. (20398 Sübſtraße 32 herrſchaftl. Winter · 
bietenden gegen baare Zahlung verſteigern. 20454 F. Glasſchr. cd. 2—3 Nit. 5. f „„ . mehnung ©: 563 


1 Mir.br.,m.geh.Goldihmiedeg.16. 


aceloien 


zum ſofortigen Abbruch 
billig zu verkaufen 


660 Brodbänkengaſſe 14, 1. Et. 


8 8 = Nebengel. v. I. Oktob. zu verm. 
einen tüchtigen |Htiva, Firchenſtr., 2 Saal. Et. 


rechts, 4 Zimmer, für 92 Thlr. 
Brauer zu haben. J. Anderf-n, L 5. 


Der Auctionator. 


Franz Schlichting. gerichtl. vereid. Taxator, 
Neufahrwaſſer, Bergſtraße 13. 


Görbersdorf in Schleſt 


als Obermälzer 


(20482 
Malzfabrik Neuteich Wyr. 


Für Danzig 


und Umgebung iſt die 


ien. 
Weltberühmte internat. Heilanſtalt für Qungenkranke von 


Dr. Herrmann Brehmer, 


Begründer der heut maßgebenden (191 
Behandlung der Lungenſchwindſucht. Aerztliher Director 


vb 70 


Ich habe mein Comtoir nach der 


Milchkannengaſſe 31, 2 Tr., 


Fein möbl. Zimmer 
v. 1. Okt. zu verm. Hirſchgaſſe 1. 


verlegt. 20400 Professor Dr. med. Rud. Kobert. Eine Häckſelmaſchine General-Agentur Lei pe Barkerrg- Immer: — 5 eee 
3 W Winter- und Sommer-Kuren gleiche Erfolge. ain P e , n des g möbl. oder unmöbl,, zu vermieth, 
Wilhelm erner. Brofpecte hoftenfrei durch die Verwaltung. |braust, it Umftände halber billio D 9 2 Betershagen Id im Diarchaufe, 
. be na OCUNENMEA Kein 
. 9 1 


v. 2 groß. Zimmern 
zu vermieth. Ketterhagergaſſe 2. 


Ein großer trockener 


Speicher-Unterraum 


0 & J Mü f. 1 101 re Borden ic. in Stegnerwerder. 
viel Geld ersparen will, |Yierorig.1.400 M. b. Holig. 5. Th. l 
* „„ e der verl d ſten Muſter d 2 ̃ —— — — Akt a SA KEN 
a 2 U br. Tiſchlermeiſter, E15 Ergen Oidentichen Tapeten - Ber- 


a 7 ) 
Elbing, Reiferbahnitrahe 22, ; AS b GustavSchieieing,Bromberg, der Kellerhals 


Wdreßbuche 


R 5 € Lieferant für Fürſtliche Häufer und d ere trochene Ober- 
Bau und Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb, Fr 482 88 ftaatlihe Anſtalten. vor dem Saufe Langenmarkt 11 e Näheres 
größte Tiſchlerei Dit- und Weſtpreußens, 8 . a and na zu verkaufen. Zu erfragen bei Milchkannengaſſe Nr. 24, I Tr. 
mpfehlen ſich zur schnellen, gediegenen und 8 2 ie Tapeten u. Borden übertreffen — ———— 
zeschmackvollen Ausführung von Arbeiten ? 858 VER befonders in diesjähriaer Saiſon an J. Levy, 


außergewöhnlicher Billigkeit und 4 j 
überrafhend. Schönheit alles anderel __Milhkannengafie 27. _ 1 ( 1 — — 
Preiſen, und zwar: Bitte daher auf alle Fälle, bevor man Gute Benfion 

für Schüler oder Schülerinne 


„ m. b. 
K a . Ihüren—Zenfter—Wanb- anderswo kauft, meine Muſter zu ver- Stellen Ge suche. Jeruſalemerſtr. 48 9. (2 418 
Bautiſchler arbeiten: aneele, — Babe = ee PS Ahr? ; ‚Al. Re Fin ger Mann mier Aindergü ) " Il Al zum 1. Oktober wieder fre 
. ae abböden > 7 I 8 3eugniffen kun per 1. I ergürtner. „Kl., Hunbegafle 87, I Tr. _ (20461 
— f atoberin der Speditionsbrancheſ in Schneiderei geübt, findet an- N 
Ruder ⸗ Club 


jeden Umfanges von einfachster bis reichster 
Durchführung in allen Styl- u. Holzarten bei billigsten 


« 


5 
Cadeneinri tungen far die verschiedenen Ge⸗ Stellung als 
ch 3 Iansbranchen. Buchhalter Comtoiriſt genehme Stellung durch das 
Ausitattungen. J Bureau Frauenwohl, Gr. Gerber 
Bureaux, öffentliche Gebäude ze. Mont ag D f R 
f t i B dl U 10 
Uebernahme des ganzen inneren Ausbaues, Rahmittags 3 Mees Ad al Bau g Pureau a 22 blen iel. er ee iofort "event, Dame eine „Victoria 5 
bierjelbit die 7 junge Dame ’ 
| Junger Mann Danzig. (loves 
2 ucht in ſei ien Nachmittags- 
Hochbau - Entwürfe, anden Beinättiguns as junger Mann Abrudern 
Koſtenanſchläge, Bauleitung rn u. iet 7 720958 an Auskunft der Schulbülbun, Ta bund 1 R lit 
Ortſchaft Brunau f ılbie Erpeb, biefer Sei hriitlic. 804 verbunden mit Regatta. 
4 2 nurfeinft. R fucht Stell. als Danzig, Hundegaſſe 41. fein mit Tanz im Kurhaus Weſter. 
e Meiſt⸗ A. Haa en, Repräfent. 3 Herrn]. Für mein Waaren-Agentur-Ge platte. 20230 


Kunſtmöbel, einzelne Stücke, ganze ee az. ER I 
Einrichtungen Hrealr, öffentiihe Gebäube ae oder Expedient. sale 6, geöffnet 10—1 Uhr. 
Zeichnungen und Anſchläge ſtehen jederzeit zur Verfügung. 
J ) b Zopengaſſe 38. Be Sonntag, den 19. Septbr. er.: 
lg Il ung ſtülgerechte Facaden, Buchhalter u. Correfpondent, aus guter Familie als Lehrling 
auf 3 Jahre an den Meiftbieten- dröherer Eilenconftzuctionen, W 4e ae e. Sean Brüning’s Budbendiung, Abends geielliges Beifammen- 
od. alleinft- junge Dame. Off. sublichäft ſuche 1. 1. Oktbr. cr. einen Der Vorſtand. 


bietenden vorbehalten. Bau-Ingenieur und Architekt, N 
= 8955 bef. d. Annoncen-Erp. ä ——— 
Brunau, den 9. Septbr. 1897.] gerichtlich vereidigter Bau- v., Haafenfteinu. Bogler, 4.8. 3 Lehrling inieus Kuhn, gelernt 
der Gemeindevorſteher. fachverftändiger. Königsberg l. Br. (20414/mitd.nöthig. Schulbildung u. aut. Ader Sebortsgrt Sonnenmalde 
Kluge. (19794 an r 7 t. Braunsberg, 


F. Keyser, 
Comtoir: Poggenpfubl 24/5, I, 


— —.m .' — — 


Ei 7 | Auen | 

91 7 N el klin dieſer Zeitung unter Nr. 20462 

adding v. Sig dana . Dampfer-Frachtbriefe a 1 ge re halber an 

rabow a. 9. — tettin. 1 1 5 5 s ber oder] Pie Freien eiche iq; 

. a, S. — Stettin. | , rmeninas.Brht Sommer" Re 
Cohnender Nebenerwerb für Damen! Nhederei Th. Rodenacker)ſca, 20 35 em., 10 Taſten, 2 Re- en geſucht. Junge Leute E. 


n ä Empf. e, prakt. Candmirth al habe, nehme i ier mit 
Zum Wiederverkauf einer bereits eingeführten und als vor- N e ifter, 2 Bäfte, ing fenen. irthichafter f.e. Werdermirihich. mit der Berechtigung zum 9 5 . — 


; ' 3 ladiatur, 40 prima Stimmen, b. urück. 

La en  unbige Damen defudt. geg ee ala u. Balgihu-|A Weinaht, Brodbändeng. Sl.leinjährigen Dienſt wollen A. Bäslack. 
Druck und BDerlag 

A. N. Aatemann in 


Allgemeiner Maſchinenbau und Zukerfabrik- Ein. 


erwerke Meſchinenfubrik u. Schifehnuwe 


N 


eee A. W. Kafemann. ecken, daher unverwüftlich. Schule Hotelhausbiener, Hausbtener, ſelbſtgeſchriebene Adreſſen 


(20435 ig. ner, 7 
rer dt, en unt. K. T. 93 an Haafenftein u. Vogler, f.-G., . Pier ue 1. Di Bobenl unter 20459 an die Exped. 
[7 


8 1 
W — EEE Berlin SW. Beutbitr. 17. Co bn zahlr. eſucht 1. Damm il. 


dieſer Zeitung einreichen. Dauzte 


